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< INFORMA TIONSMITTEIL UNG
Uber den XXIII. Parteitaff 

der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
Am 6. April setzte der XXIII. Parteitag der Kommunistischen Partei 

der Sowjetunion im Kreml-Kongreßpalast in Moskau seine Arbeit fort.
Der Parteitag bespricht den Bericht—die Direktiven des XXIII. Par­

teitags der KPdSU zum Fünfjahrplan der Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR in den Jahren 1966—1970.

In der Morgensitzung sprachen die Genossen: I. P. KASANEZ, Mi­
nister für Eisenhüttenwesen der UdSSR, P. P. LOBANOW, Präsident der 
W. 1. Lenin-Unionsakademie der Landwirtschaftswissenschaften, G. S. 
SOLOTUCHIN, Erster Sekretär des Krasnodarsker Regionsparteikoini- 
tees der KPdSU, J. A. FURZEWA, Minister für Kultur der UdSSR, 
M. BEJSSEBAJEW, Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR, 
N. F. WASSILJEW, Erster Sekretär des Belgorodsker Gebietsparteikomi­
tees der KPdSU, N. K. BAIBAKOW, Stellvertreter des Ministerratsvorsit­
zenden der UdSSR, Vorsitzender des Staatlichen Plankomitee:, der 
UdSSR.

Dann begrüßten den Parteitag die von den Delegierten und Gästen 
aufs wärmste empfangenen Vertreter ausländischer kommunistischer Par­

teien: Friedl FURNBERG. Mitglied des Politbüros, Sekretär des ZK der | 
Kommunistischen Partei Österreichs, Sachir Abdel SAMAD, Mitglied des ' 
Politbüros des ZK der Syrischen Kommunistischen Partei, Antonio RA- 
MIREZ, Delegationsleiter der Kommunistischen Partei Ecuadors, John 
HOLLAN, Generalsekretär der Kommunistischen Partei Großbritanniens.1 
Raul ACOSTA, Generalsekretär des ZK der Peruanischen Kommunist!- ! 
sehen Partei.

In der Abendsitzung sprachen zu dem Bericht über die Direktiven des 
XXIII. Parteitags der KPdSU zum Fünfjahrplan der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in den Jahren 1966—1970 die Genossen: 
T. J. KISEL.IOW, Vorsitzender des Ministerrats der Belorussischen SSR, 
W. F. PROMYSLOW, Vorsitzender des Vollzugskomitees des Moskauer 
Stadtsowjets der Deputierten der Werktätigen, B. P. BESTSCHEW, Mi­
nister der Verkehrswege der UdSSR.

Daiu: begrüßten den Parkhag die von den Delegierten und Gästen 
aufs wärmste empfangenen Vertreter ausländischer kommunistischer Par­
teien, die Genossen: Dominik URBANI, Vorsitzender der Kommunisti­

schen Partei Luxemburgs. Fouad NASSAR. Erster Sekretär des Zentral­
komitees der Jordanischen Kommunistischen Partei, Evremon JEN. Ge­
neralsekretär der Guadeluper Kommunistischen Partei. Ruben CASTEL­
LANOS, Mitglied der Leitung der Volkspartei von Panama. Danach be­
grüßten den Parteitag die von den Delegierten und Gästen aufs wärmste 
empfangenen Genossen: Leon MAKA. Mitglied des Nationalen Politbüros 
der Demokratischen Partei Guineas und Tulio VECCHIETTI. General­
sekretär der Italienischen Sozialistischen Partei der Proletarischen Ein­
heit.

Der Parteitag wählte eine Kommission zur Erörterung der Verbesse­
rungen und Ergänzungen zum Direktivenenfwurf des XXIII. Parteitags 
der KPdSU zum Fünfjahrplan der Entwicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1966—1970. An den XXIII. Parteitag der KPdSU 
laufen weitere Grußschreiben, Gratulationen und Arbeitsmeldungen von 
Kollektiven der Werktätigen, Industriebetrieben und Behörden. Bauten, 
Kolchosen und Sowchosen, Angehörigen der Sowjetarmee und Marine, wis­
senschaftlichen Anstalten und schöpferischen Organisationen. Komsomol­
zen und Jugendlichen ein.

Direktiven des XXIII. Parteitags der KPdSU zum Fünf Jahrplan 
der Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR 

in den Jahren 196 6—1970
Referat des Genossen N.

Eine besondere Aufmerksamkeit muß man der Entwicklung 
der Maschinenbauzweige widmen, die Ausrüstung für die 
Leicht- und Nahrungsindustric liefern.

Es stehl bevor, die Produktionskapazitäten in diesen Zweigen 
bedeutend zu erweitern, die Serienfabrikation bis dreitausend 
neuer Typen hochleistungsfähiger Maschinen für die Spinn, und 
Webeproduktion und die Putzarbeiten, für Trikotage, Kurzwa­
ren- und Schuhfabriken, für die Betriebe der Nahrung*-. 
Fleisch, und Milchindustrie zu meistern.

Man muß im Fünfjahrplan die Vergrößerung der Lieferung 
von Maschinen und Mechanismen zur Mechanisierung von 
schweren und arbeitsintensiven Prozessen vorschen.

Im Maschinenbau gibt es nicht wenig Reserven zur Steige­
rung der Produktion in den arbeitenden Betrieben auf 
Kosten einer besseren Nutzung der Betriebsausrüstung, 
insbesondere durch ihre Schichtenauslastung in der Arbeit. 
Das Heranziehen neuer Kader von Arbeitern wird dadurch er- 
kichert, daß die Betriebe die Möglichkeit haben werden, einen 
Teil ihrer Einkünfte zur Erweiterung ihres Wohnungsfonds zu 
entrichten.

Im neuen Planjahrfünft werden sich bedeutende /Änderungen 
in der Holz-. Papier- und Holzvcrarbeitungsindustric vollziehen. 
Bis heute fünrte die Holz- und die Holzverarbeitungsindustric 
eine verhältnismäßig kleine Nomenklatur von Erzeugnissen, es 
werden große Holzabgänge zugclassen. Bei uns wird in den 
meisten Fällen aus einem Kubikmeier Holz Snial weniger Pro­
duktion als in den Betrieben mit moderner Technologie der 
Holzverarbeitung erzeugt. Die Investitionen müssen für die 
Schaffung von Betrieben für komplexe Rohstoffverarbeitung 
verwendet werden. Auf Kosten einer besseren Nutzung der 
Rohstoffe in großen /Xusmaßvn wird die Produktion von Pa­
pier, Zellulose. Karton. Holzspan- und Holzfaserplatten, Tisch- 
lererzeugnisscn. Holzalkohol. Hefe und andere Produkte 
steigen.

In dem Jahrfünft werden große Holzverarbeitungsbelricbe, be­
sonders im Osten des Landes errichtet werden, darunter der 
Bratsker Holzverarbeitungskomplcx, das Krasnojarsker Zellu- 
lose-Papier-Kombinat, in erster Lime das Zellulosc-Karton- 
Kombinat in Komsomolsk am Amur. In den Rayons Sibiriens 
und dem Fernen Osten werden Produktionskapazitäten mit 
einer Leistung von fast 2,5 Millionen Tonnen Zellulose und 
ungefähr 1,3 Millionen Tonnen Karton geschaffen werden.

Die Verwirklichung der geplanten Vorhaben zur Erhöhung 
der Erzeugung von Karton. Holzplatten und Sperrholz wird im 
Jahre 1970 eine Einsparung von mehr als 60 Millionen Kubik­
meter Nutzholz ermöglichen. Die Erhöhung des Lebensniveaus 
des Sowjetvolkes stellt hohe Anforderungen an die Industrie 
für Massenbedarfsartikel.

In der Leichtindustrie ist der Bau von ungefähr 300 neuen 
und die Rekonstruktion von mehr als 100 bereits bestehenden 
Großbetrieben vorgesehen. Das Tempo des Anwachsens der 
Produktion in der Leichtindustrie wird im Jahresdurchschnitt 
auf das 2,Hache steigen. Jm Jahre 1970 werden 9,5—9,8 Milli, 
arden Quadratmeter Stoff, 1,65—1,75 Milliarden Trikolagcwa- 
renstückc, 610—630 Millionen Paar Ledcrscliuhc in den Handel 
gebracht werden. Besondere Aufmerksamkeit wird der Entwick­
lung der Trikotageindustric zugewmdct werden. Im Verlaufe 
von fünf Jahren ist der Bau von 75 Trikotagefabriken geplant. 
Die Inbetriebsetzung von 100 Bekleidungswerken steht bevor, 
von Schuhfabriken mit einer Leistung von 120 Millionen Paar 
Schuhen im Jahr, die Rekonstruktion vieler bereits in Betrieb 
stehender Schuhfabriken.

Den Arbeitern der Leichtindustrie ist die Aufgabe gestellt, 
die Erneuerung eines großen Teiles des Warenassortiments der 
Produktion sichcrzustellen.

Die Industrie muß systematisch neuartige Waren produzieren, 
sie der Bevölkerung anbiclcn und damit eine Nachfrage nach 
dit-sen Waren anrcgcii.

Die in der Landwirtschaft Arbeitenden müssen gemeinsam mit 
den Werktätigen der Industrie die notwendigen Maßnahmen 
festlegen, die eine Verbesserung der Qualität von Baumwolle, 
Wolle. Flachs, Leder und anderen Rohstoffen ermöglichen; sie 
müssen strenge Verantwortungsgrenzen bestimmen für die 
Qualität dieser Rohstoffe bei ihrer Zubereitung in der Land­
wirtschaft für die Zustellung nach den Beschaffungspunkten 
und Industriebetrieben.

Jm Zusammenhang damit muß im Plan vorgesehen sein, 
daß den betreffenden Stellen Transportmittel. Verpackungsmit­
tel und alles Notwendige zur Verfügung gestellt wird, damit 
dieser Rohstoff nicht verderben oder eine Qualitäiscinbuße er­
leiden kann

Die Werktätigen der chemischen Industrie müssen die Qua-

(Anfang siehe ..Freundschaft" Nr. 69. vom 6. April)

A. KOSSYGIN, Vorsitzender des Ministerrats der UdSSR, vom 5. April 1966
lität der Kunstfasern, der Farbstoffe, der Rohstoffe für Kunst­
leder. der Kunsthäute und anderer chemischer .Materialien um 
ein Bedeutendes erhöhen, und sic müssen streng zur Verant­
wortung gezogen werden für die Zustellung von Rohstoffen 
niedriger Qualität an die Betriebe der Leicht- und Lebensmittel­
industrie. Die Verwirklichung dieser Maßnahmen gibt die 
Möglichkeit, das Assortiment produzierter Massenbedarfsartikel 
zu erweitern, die Arbeitsproduktivität zu liehen, die Selbstkosten 
der Produktion zu senken, und die Qualität der Ware zu vor. 
bessern.

Wir müssen die Aufgabe lösen, die gesamte Bevölke­
rung störungsfrei mit den verschiedenartigsten Lebensmitteln 
der besten Qualität zu versorgen. Der Umfang der Produktion 
in der Nahrungsmittelindustrie vergrößert sich in diesen Jahren 
auf das l,4faciie.

Es ist vorgesehen, gegen Ende des Jahrfünfts die Fleisch­
beschaffung aus den staatlichen Bcschaffungsressourccn auf 
5.9—6,2 Millionen Tonnen zu bringen, gegenüber 4,8 Millionen 
Tonnen im Jahre 1965. Eine bedeutende Steigerung erfährt die 
Erzeugung von Käse. Milchprodukten.

Der Fischfang wird plangemäß auf das 1,5—l.ßfache steigen. 
Zu diesem Zwecke ist beabsichtigt, die Flotte der Fischindustrie 
durch mächtige moderne Fischfangfahrzeuge zu ergänzen, 
schwimmende Fabriken, die eine Produktion von höchster Qua­
lität liefern. Die Werktätigen der Fischindustrie müssen ihre 
Flotte auf eine nutzbringendere Weise verwenden, sie müssen 
sich bemühen, ein systematisches Absinken der Selbstkosten in 
der Fischproduktion zu erreichen.

Im Fünfjahrplan soll eine weitgehende Entwicklung der 
Teichfischzucht vorgesehen werden. Besser muß der Schulz von 
Fischreserven in Flüssen und anderen Wasserbecken eingerich­
tet werden.

Die Schuldigen an der Verschmutzung von Flüssen. Seen und 
Wasserreservoiren durch ungereinigte Abwässer von industriellen 
und Dienstleistungsbetrieben sind streng zur Verantwortung zu 
ziehen

Dio Lebensmittelindustrie arbeitet jetzt unter neuen Bedin­
gungen. Die Nachfrage nach einer reichhaltigen Warenauswahl 
wird immer größer und das Bedürfnis nach ihr wächst. Es ist 
notwendig, die Erzeugung der verschiedensten Halbfabrikate, 
der kulinarischen Produkte und der verpackten Kleinware be­
deutend zu erweitern, die Arbeit der Konservcnindustric ernst­
lich zu verbessern.

Die Produktion von Massenbedarfsartikeln ist eine wichtige 
und ehrenvolle Aufgabe. Ihre Lösung muß sich unter der 
ständigen Kontrolle der Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen — der gesamten Öffentlichkeit befin­
den.

Genossen! Die wichtigste Voraussetzung für die Verwirkli- 
chung des vorgesehenen Planes zur Entwicklung der Industrie 
ist die Einführung der von dem Soptemberplenum bestätigten 
neuen ökonomischen Formen in die Industriebetriebe.

Eine Reihe großer Betriebe mit einer Gesamtzahl von Arbeitern 
und Angestellten über 300 OtX) Menschen sind schon auf das neue 
System überführt Im zweiten Quartal wird eine noch größere 
Gruppe von Betrieben mit einer Gesamtzahl der Arbeitenden ge­
gen 700 000 Menschen überführt werden. Nachher werden einige 
Zweige des Maschinenbaus, der Nahrungsmittel- und der Textil­
industrie auf das neue System überführt. Zu Beginn des Jahres 
1967 wird die Gesamtzahl der Arbeiter und Angestellten der 
Betriebe, die auf das neue System überführt sind, gegen ein 
Drittel der allgemeinen Zahl der In der Industrie Arbeitenden 
darstcllen.

Beim Übergang auf das neue System haben die ersten zwei 
Gruppen von Industriebetrieben die Verpflichtung übernommen, 
ergänzend für 150 Millionen Rubel Industrieproduktion zu lie­
fern und 56 Millionen Rubel Reingewinn über den Plan hinaus 
zu erlangen.

Die Mehrzahl der Betriebe, die im ersten Quartal überführt 
wurden, haben den erhöhten Plan der Produktionsrcalisicriing 
und des Gewinnes überboten. Die Einkünfte des Staatsbudgets 
sind gestiegen. In den Betrieben wurden die entsprechenden 
Fonds zur Entwicklung der Produktion, materiellen Stimulie­
rung und für sozial-kulturelle Maßnahmen und Wohnungsbau 
geschaffen. Es stieg der Arbeitslohn der Arbeiter und Ange­
stellten.

Die Arbeit nach neuer Art verlangt eine strikte Organlsic 
riing der materiell-technischen Versorgung Das Slaatskoinitcc 
beim Minlstcrrat der L'dSSR für materiell.technische Versor­
gung und die Ministerien müssen die Arbeit der Vcrsorgungs- 
organc von den unteren bis zu den oberen Gliedern xerbcssern.

Durch den Übergang auf das neue System wird die wirt­
schaftliche Lage der Betriebe zum Besseren geändert, werden die 
Arbeiter mehr an der Steigerung der Arbeitsproduktivität, an 
der Ersparung von Materialien, an der Senkung der Selbstko­

sten und an der Verbesserung der Qualität der Produktion in­
teressiert sein.

Wenn wir im vollen Maße unsere Reserven —■ und diese 
sind ja riesig groß — ausnützen werden, so kann man mit

IV. LANDWIRTSCHAFT
In der Entwicklung der Ökonomik unseres Landes gebührt 

der Landwirtschaft eine besonders wichtige Rolle. Durch die 
Landwirtschaft wird in vielem das Wachstum der anderen 
Zweige der Volkswirtschaft und der Aufschwung des materiel­
len Wohlstandes der Werktätigen bestimmt. *

Die Direktiven des Fünfjahrplancs. die sich auf die Land­
wirtschaft beziehen, gehen von den Beschlüssen des Märzple­
nums des ZK der KPdSU aus. Für das Planjahrfünft wird auf 
dem Gebiete der Landwirtschaft die Hauptaufgabe gestellt, die 
Produktion von Erzeugnissen des Ackerbaus und der Viehzucht 
bedeutend zu steigern, cm hohes und standhaftes Tempo ihrer 
Entwicklung zu sichern. Das Durchschnittsausmaß der gesamten 
landwirtschaftlichen Produktion muß in diesen Jahren im \ or- 
glcich zum Durchschnittsausmaß des vorhergehenden Jahrfünfts 
um 25 Prozent vergrößert werden.

Mit einem vorrangigen Tempo muß die Getreideproduktion 
heranwachsen. Es wird vorgemerkt, den durchschnittlichen Jah­
resgetreideernteertrag um 30 Prozent zu steigern und ihn auf 
167 Millionen Tonnen zu bringen.

Es wird vorgemerkt, die durchschnittliche Jahresproduktion der 
anderen landwirtschaftlichen Produkte auf folgendes Ausmaß 
zu bringen:

Zuckerrüben auf 80 Millionen Tonnen gegen 59 Millionen im 
Durchschnitt in den Jahren 1961 — 1965
Baumwolle bis zu 5,6—6 Millionen Tonnen gegen 5. Mill. 

Tonnen in den Jahren 1961—1965.
Kartoffeln bis zu 100 Millionen Tonnen gegen 81 Mill. Tonnen 

in den Jahren 1961 —1965.
Fleisch bis auf II Millionen Tonnen gegen 9,3 Mill Tonnen 

in den Jahren 1961 —1965.
Milch bis auf 78 Millionen Tonnen gegen 65 Mill. Tonnen 

in den Jahren 1961—1965.
Eier bis auf 34 Milliarden Stück gegen 29 Milliarden Stück, 

in den Jahren 1961—1965.
Das wichtigste Mittel für den Aufschwung der Getreidewirt­

schaft ist die Steigerung des Ernteertrags. Dazu ist xor 
allem die Kultur des Ackerbaus zu lieben, der Ackerbau auf 
wissenschaftlicher Grundlage zu führen. Auf dem mächtigen 
Territorium unseres Landes, wo es verschiedenartige Natur­
verhältnisse gibt, kann cs gewiß kein einheitliches, für alle 
Rayons gleiches System des Ackerbaus geben.

Hier sind absolut keine Schablone zulässig und das letzte 
Wort haben in dieser Frage die landwirtschaftliche Wissen­
schaft, die Spezialisten und Praktiker, die in den Sowchosen 
und Kolchosen orbeiten.

Die Getreideproduktion muß in den Rayons der Ukraine, im 
Nordkaukasus, im Zentralen Schwarzcrdcgcbiet. an der Wolga, 
in Kasachstan, in Sibirien bedeutend mehr und weiter ent­
wickelt werden, liier gibt es große Reserven zur Steigerung des 
Ernteertrages der Getreidekulturen.

Das Ministcrutn für Landwirtschaft der UdSSR, der Mini- 
stcrral der RSFSR und der Kasachischen SSR haben der Lage 
in den Neulandgebieten, wo die Felder stark verunkrautet sind 
und bedeutende Flächen unter der Erosion leiden, eine besonde­
re Aufmerksamkeit zu schenken. Hier muß in kürzester Frist im 
System des Ackerbaus Ordnung geschaffen werden, hier müssen 
höhe und ständige Gctreideernteeilräge erzielt werden.

Eine der Aufgaben, die im Plunjahrfünft gelöst wird, ist 
der Aufstieg der Landwirtschaftsproduktion in der Nicht- 
schwarzerdezone der Russischen Förderation. in Beloruß­
land, den Baltischen Republiken, In Polessjc und den west­
lichen Gebieten der Ukraine. Hier sind In großem Maßstab die 
Durchführung von Entwässerungsarbciten, die Kalkdüngung 
\on sauren Böden, die intensive Anwendung von Mineral- und 
anderen organischen Düngern, die Entwicklung des Grassäens 
und auch anderer agrotechnischer Maßnahmen vorgeinerkt. 
Diese Gebiete werden zusätzlich eine große Menge von Milch, 
Fleisch und Getreide liefern. Auch den anderen Gebieten mit 
hinlänglicher Befeuchtung wird die nötige Aufmerksamkeit gc. 
schenkt werden.

In diesen Zonen kann man, bei Eintragung von Dünger, auf 
die Felder, eine bedeutende Produktion billiger landwirtschaft­
licher Produkte erhalten, besonders Getreide. Solcherweise wer­
den alle Zonen mit genügender Feuchtigkeit weitgehender ge­
nutzt, als dies bisher der Fall war.

Gewißheit sagen, daß die Aufgaben des FünijÄ'hrplanes der In­
dustrie nicht nur erfüllt, sondern auch übererfüllt* werden. Dies 
wird ein großer Sieg unserer Arbeiterklasse, der Ingenieure, 
Techniker, Konstrukteure und aller Arbeiter der Industrie sein.

In den der Dürre ausgesetzten Gebieten mit fruchtbarem Boden— 
in Mittelasien, Nordkaukasus, an der Wolga und im Süden der 
Ukraine werden in großem Maßstabe Bewässcrungsarbeiten 
durdigelührt.

Die Entwässerungsarbeiten in der übermäßig feuchten 
Zone und die Bewässerung der der Dürre ausgesetzten 
Gebiete wird cs erlauben, eine weitere Intensivierung der Land­
wirtschaft zu gewährleisten und cs ermöglichen, nebst Getreide­
kulturen gleichzeitig den Anbau von Baumwolle, Zuckerrüben, 
Flachs. Sonnenblumen, Gemüse. Obst. Weintrauben und mehr­
jähriger Gräser zu erweitern.

Eine große Aufgabe ist die Steigerung der Erzeugnisse der 
\ iehzucht und der Verbesserung ihrer Güte.

Der Hauplweg zur Lösung dieser .Aufgabe ist die Schaffung 
einer gesicherten Futterbasis, um auf dieser Grundlage die Pro­
duktivität des Viehs zu steigern: der Gewichtszunahme, der 
W’ohlgenährtheit der Tiere, des Milchertrags, des Wollertrags, 
ebenso die Vergrößerung der Stückzahl des \ iehs und Ge- 
Hügels.

Dazu müssen bei gleichzeitiger \ ergrößerung der Ertrage 
von Getreidefutter, auch den mehr- und einjährigen Gräsern, so­
wie der Nutzung der Naturwicscn und Weiden 
größere Aufnicrksainkeit geschenkt werden. Im Plan ist dia 
Geldbewilligung für große Arbeiten zur Verbesserung dieser 
Landflächen vorgesehen. Diese Mittel müssen nur mit maxima­
lem Nutzeffekt verwendet werden. Gleichzeitig müssen auch 
jene Saatflächen besser genutzt werden, die mit Futtergräsern 
bestellt werden.

Das ist in den Hauptzügen das Produktionsprogramm der 
Landwirtschaft. Um die Erfüllung dieses Programms sicherzu- 
stellcn, sind im Direktivenentwurf große Lieferungen von ver- 
schiedener Technik an die Landwirtschaft vorgesehen.
^Gegenwärtig liefert unser Traktoren- und Landmaschinenbau 

fast «‘Ho Maschinen für eine komplexe Mechanisierung der Pro­
duktion von Getreide. Zuckerrüben, Kartoffeln. Baumwolle, zMais. 
Es werden Maschinensysteme erarbeitet zum Anbau und zur 
Ernte von Flachs. Gemüse und anderen Kulturen sowie für 
die Mechanisierung der Arbeiten in der Viehzucht.

Die Rekonstruktion und der Neubau von Werken, insbesonde­
re von spezialisierten Werken, die Motoren, Aggregate und 
Ersatzteile liefern, ist vorgesehen.

In den nächsten Jahren wird in Pawlodar (Kasachische SSR) 
ein neues großes Traktorenwerk gebaut. Die Maschinenbauer 
müssen der Qualität der Traktoren und Kombines, der Steige­
rung der Arbeitsgeschwindigkeit und der Leistungsfähigkeit 
der Traktoren und einer bedeutenden Verringerung des Brenn­
stoffverbrauchs besondere Aufmerksamkeit schenken. Derselbe 
Weg ist ebenso in der Produktion anderer Landmaschinen mit 
Berücksichtigung der zonalen Bedingungen ihrer Anwendung 
einzuhalten.

Vor den Arbeitern des Traktoren, und Landmaschinenbaus 
steht die Aufgabe, die Fertigung vollkommener Maschinenkom­
plexe für den Feldbau und die Viehzucht zu meistern, ihre Pro­
duktion zu erhöhen und die vollständige Versorgung der Land­
wirtschaft mit Ersatzteilen für die Traktoren und anderen Land­
maschinen zu sichern.

In den 5 Jahren erhalten die Kolchose 1 Million 790 000 
Traktoren, oder l.Cinal mehr als im vergangenen Jahrfünft; l 
.Million 100 000 Kraftwagen. 550 000 Getreidekoinbines und viel 
andere Technik und Ausrüstung. Die in den Kolchosen und Sow­
chosen verfügbare Energie je Beschäftigten wird sich in 
den fünf Jahren gegenüber 1965 verdoppeln. Die Reparatur- 
hasis füt die landwirtschaftliche Technik muß verstärkt, cs müssen 
Maßnahmen zur richtigen Verwendung und Aufbewahrung des 
riesigen Maschinen- und Ausrüstungsparks, den die Landwirt­
schaft erhält, getroffen worden.

Die chemische Industrie wird von Jahr zu Jahr die Pro­
duktion von Kunstdünger vergrößern.

Ihre Lieferung an die Kolchose und Sowchose 'vlrd zweimal 
größer sein. Das gibt die Möglichkeit, die Saaten technischer 
Kulturen voll und ganz mit Kunstdünger zu versorgen und die 
Düngermengen für Getreide- und Futterkulturen bedeutend zu 
vergrößern Neben der Vergrößerung der Produktion von Dün­
gemitteln ist auch die Verbesserung ihrer Qualität die Besei-

(Fortsetzung auf S. 2)
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tigung der Verluste bei ihren» Transport, bei ihrer Aufbewah­
rung und Anwendung eine vordringliche Aufgabe.

Die Industrie für kombinierte Futtermittel vergrößert ihre 
Produktion mindestens um zweimal Hierbei vergrößert sich 
insbesondere die Produktion von Futtermitteln mit hohem Ei­
weißgehalt. von Vitaminen. Antibiotika und FuHcrztigabcn, 
die die Effektivität des Futters erhöhen

Im Jahre 1970 wird der Stromverbrauch auf dem Lande 
60 —65 Milliarden Kilowatt-Stunden ausmachen. was das Ni­
veau von 1965 um das 3faelic und den gesamten Stromverbrauch 
des Landes im Jahre 1940 um 30 Prozent übertrifft.

In den ländlichen Gebieten soll die Ausdehnung des Strom­
netzes ungefähr verdoppelt und der Anteil der zentralisierten 
Stromversorgung der Kolchose und Sowchose vdin staatlichen 
Stromsystem und von staatlichen Kraftwerken vergrößert wer­
den. Der elektrische Strom muß zur Grundlage für die Mechani­
sierung der zeit- und kraftraubenden Arbeitsprozesse werden, 
insbesondere in der Viehzucht Gleichzeitig muß er auch der Ver­
besserung der Lcbensverliältnissc der Landbevölkerung dienen. 
Die massenhafte Anwendung von elektrischen Haushaltsgerä­
ten. Radioapparaten und Fernsehern trägt zur Hebung der Kul­
tur bei und verbessert das Alltagsleben der Werktätigen auf dem 
flachen Lande.

Auf dem Lande ist eine bedeutende Erweiterung des Wohnungs­
baus. der Gasversorgung, des Baus von Schulen. Kranken­
häusern und Filmtheatern städtischen Typs vorgesehen.

Die Einkünfte der Kolchosbauern von der gesellschaftlichen 
Wirtschaft sollen in 5 Jahren um 35 40 Prozent anwachsen. 
Als zusätzliche Einnahmeiiquellc werden die eigenen Hof- 
wirtschaflen dienen. Die Normung. Organisation und Entloh­
nung der .Arbeit wird in den Kolchosen immer mehr dein Ni­
veau und den Formen gleich kommen, die sich in den Sowcho­
sen herousgebildet haben. Überall wird allmählich die gesicher­
te Monatsentlohnung der Kolchosbauern cingeführt. Die Pen­
sionsversorgung der Kolchosbauern wird den Bedingungen der 
Rentenversorgung der Arbeiter und Angestellten nähergebracht.

Die Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen auf 
dem Lande, das bedeutende Anwachsen der Einkünfte der Kol­
chosbauern durch die gesellschaftliche Produktion bedeutet die 
folgerichtige Verwirklichung der historischen Aufgabe - das 
Lebensniveau der ländlichen Bevölkerung dem der Stadtbe­
völkerung näher zu bringen.

Das auf diese Weise erarbeitete Programm der Entwicklung 
der Landwirtschaft sieht ein hohes, ständiges Zunehmen der 
Landwirtschaftsproduktion vor Dieses Programm ist durchaus 
real. Seine Verwirklichung ist durch die riesigen Lieferungen 
von Maschinen. Kunstdünger und elektrischem Strom an die 
Kolchose und Sowchose sichergestellt. Einen großen und gün­
stigen Einfluß auf die erfolgreiche Lösung der vor der Landwirt­
schaft stehenden Aufgaben werden die wichtigen Maßnahmen 
ausüben, die die Partei und Regierung zur Hebung des Lebens­
niveaus der Landwirte, zur Verbesserung ihrer kulturellen und 
Lebensverhältnisse und Verstärkung der materiellen Interessiert­
heit der Kolchosbauern und Sowchosarbciter an hochprodukti­
ver Arbeit unternehmen. Das alles schafft günstige Verhältnisse 
für die Lösung der großen Augfabe des Jahrfünfts, die Arbeits­
produktivität in den Sowchosen und Kolchosen um 40—45 Pro­
zent zu heben.

Die Verwirklichung der vorgesehenen Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Landwirtschaft erfordert große Aufwendungen. Dazu 
sind im Plan entsprechende Geldressourccn vorgesehen. Allein für 
den Produktionsaufbau (die Auslagen für Entwässerung und 
Bewässerung miteingerecl’.net) und dir Bezahlung der Tech­
nik bewilligt der Staat der Landwirtschaft 41 Milliarden Rubel 
—etwa zweimal mehr als im vorigen Jahrfünft.

Es ist zu berücksichtigen, daß das Programm der Hebung 
der Landwirtschaft vom Staat große Investitionen verlangt, 
z. B. im Traktoren- und Landmaschinenbau, in der chemischen 
Industrie zur Vergrößerung der Düngerproduktion, in der Ener. 
gieversorgung und anderen Zweigen, die die Landwirtschaft be­
liefern.

Außer den Staatskapitalanlagen werden die Kolchose nach

V. VERKEHRS-UND FERNMELDEWESEN
Genossen! Der Arbeitserfolg in Industrie und Landwirtschaft, 

die Festigung der Verteidigungsfähigkeit des Landes hängen in 
vielem von dem Verkehrswesen ab. An» "»»(organisierten Zug-. 
Schiff-. Luft- und Autoverkehr sind Millionen Werktätigen in­
teressiert.

Über 70 Prozent des gesamten Güterumschlags besorgt die 
Eisenbahn. Sie wird dem von Jahr zu Jahr wachsenden 
Transportumfang erfolgreich gerecht, dabei ohne Vergrößerung 
der Zahl der Arbeitenden. Das erzielte man durch Einführung 
neuer Technik und die Hebung der Arbeitsproduktivität auf 
dieser Grundlage. Gegenwärtig werden 85 Prozent aller Güter­
transporte mit Elektro- und Dieselloks befördert. Dor Über­
gang zu den neuen Arten der Zugförderung hat die Arbeit der 
Eisenbahn ihre Ökonomik und die Arbeitsbedingungen der 
Eisenbahner grundsätzlich verändert.

Der Direktivenentwurf sicht große Kapitalanlagen in den 
Eisenbahntransport vor. Bis 1970 muß der Übergang der Ei­
senbahnen auf Elektro- und Diesellokzugkraft abgeschlossen 
werden. Das rollende Material wird mit mächtigen modernen 
Lokomotiven und Wagen von großer Ladekapazität ergänzt. 
Es werden Maßnahmen zur Hebung der Durchlaßfähigkeit vie­
ler Bahnen getroffen — zweite Geleise werden gelegt, die Sta­
tionen erweitert, die Automatik cingeführt.

Vorgesehen Ist der Bau neuer Eisenbahnlinien in der Rich­
tung Kungrad—Makat und Gurjew—Astrachan mit einer Gesamt­
länge von 1 600 Kilometer. Mit der Schaffung eines neuen Zu­
gangs aus Mittelasien in den europäischen Teil des Landes 
wird das ungemein reiche Erdölgcbict auf der Halbinsel Man- 
gyschlak schneller erschlossen.

Es wird eine 650 Kilometer lange Eisenbahnstrecke Tjumen- 
Tobolsk bis nach Surgut errichtet werden. Diese Eisenbahnlinie 
wird für die Entwicklung der Erdölgewinnung in diesem ganzen 
Bereich große Bedeutung haben

Zwecks Verstärkung der Transportverbindiingcn zwischen 
Kusbaß und dem L'ral, sowie der Entlastung der großen Sibiri­
schen Haupteisenbahnlinie, wird drr Bau der Mittclsiblrischc i 
Fcrnverkehrsslrecke Barnaul-Kustanai vollendet.

Große Aufmerksamkeit muß der Erschließung der inneren Re­
serven des Eisenbahntransports, deren cs nicht wenige gibt, 
geschenkt werden. Nehmen wir zum Beispiel, eine* so wichtige 
Reserve wie die V erkürzung der Stehzeit der Güterwagen in den 
Werken. See- und Flußhäfen.

Viel kann in dieser Hinsicht die Mechanisierung der Verladc- 
und Enlladearbcitcn. der Einsatz von Kippwagen, dir Ver­
vollkommnung der Konstruktion von Transportbehälter und die 
Verbesserung der Zufalirtsglvise zu den Industriebetrieben geben. 
Das ist ein wichtiges ökonomisches Problem, wenn man in B.*- 
tracht zieht, daß die Verlade- und Entladeuiikoslcn fast Hn 
Drittel aller Transportauslagen ausmachen.

Eine groß* Reserve bildet auch die allseitige Verminderung des 
unrationellen Gütertransports. Die Planungs- und Wlrtschi'ts- 
organe müssen optimale Transportbeziehungen zwischen den 
Liefer- und Konsumentweikcn herstellcn. eine gleichmäßige e 
Verteilung der Transportgüter im Laufe des Jahres erwirken und 
die Arbeit des Eisenbahn-, Wasser- und Atitolransporh richtig 
kombinieren.

Dir Transportgebühren müssen so überprüft werden, damit sie 
die wirtschaftliche Begründung der Verteilung der Transport­
güter auf die verschiedensten Transportmittel und die bessere 
Nutzung aller Verkehrsmitteln stimulieren.

In den letzten Jahren erhielt die sowjetische Hochseeflotte 
eine große Zahl mächtiger moderner Schiffe. Die Ladekapazität 
der Flotte hat sich während des Siebenjahrplans um« Zwclein- 
halbfache vergrößert. Du- Hochseeflotte sichert die Unabhängig­
keit unseres Außenhandels vom kapitalistischen Fr.’chtenmarkt.

Die Entwicklung des Außenhandels. die Zunahme 
unserer Küstentransporte erfordert eine weitere Ver­
größerung der Ladefähigkeit der Hochseeflotte. Der Dlrcktiv n- 
entwurf sieht den Bau von schnellen mechanisierten Schiffen mit 
großen Laderäumen, eine bedeutende Entwicklung und Mechani­
sierung der Häfen und die Errichtung von Schlffsrcparnhirwcr- 
ken vor.

Die Vergrößerung der Flotte und die Entwicklung der Häfen 
ist auch für die Flußschiffahrl geplant. Das wird für die sdinollslc 
Erschließung der neuen Industriegebiete Sibiriens und des Fer­
nen Ostens von großer Bedeutung sein. Die Verstärkung der Gü­
terbeförderung auf der Wolga, der Kama und dem Dnjopr, die di­
rekte Transportverbindungcn zwischen dem Baltischen. Kaspi­
schen und Schwarzen Meeren erlauben es, die Eisenbahnlinien 
im europäischen Teil des Landes zu entlasten und die Betör L - 
rung vieler Massengüter zu verbilligen. Dabei ist es sehr wichtig.
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Voranschlag etwa 30 Milliarden Rubel zur Vergrößerung ihN) 
Wirtschaft bclstcucrn.

Im laufenden Jahrfünft werden die dlircbschhltlUchch Ein­
nahmen im Jahr um 10 Prozent «teigen Im Vergleich mit denen 
in den Jahren 1961 — 1965. Solch ein Anwachsen der Einnahmen 
is( durch die vorgemerkte Vergrößerung der Brutto- und 
Warenproduktion in den Kolchosen und durch die vom März- 
plenum festgesetzten neuen Bedingungen des Aufkaufs der Kol. 
chosproduktion und die Hebung der Aufkaufpreise «icherge- 
slcllt sowie durch die Herabsetzung der Preise für dlf-an die 
Kolchose gelieferten Produktionsmittel und Herabsetzung der 
Einkommensteuer von «Ion Kolchosen um /las ‘Jfache. .

Der Aufstieg der Kolchoselnnolimen schafft reple Möglich« 
keilen der Vergrößerung der Einkünfte eines jeden Kolchos­
bauern in Abhängigkeit von den allgemeinen ökonomischen 
Ergebnissen der Tätigkeit des Kolchos. Das wird für die breiten 
Massen der Kolchosbauern als Ansporn zur Hebung der Renta­
bilität der gesellschaftlichen Produktion, jedes. ihrer Zweige 
dienen, wird die ökonomische Grundlage der Kolchosfonii der 
sozialistischen Landwirtschaft festigen.

An der gesamten Landwirtschaftsproduktion Ist der Anteil 
der Sowchosproduktion groß Gegenwärtig besteht die Haupt- 
auf gäbe darin, die Effektivität ihrer Arbeit zu heben. Zu die­
sem Zweck werden Maßnahmen festgelcgt. In den Sowcho­
sen eine neue Planiingsordniing und die wirtschaftliche Rech­
nungsführung in ihrer gesamten Tätigkeit cinztiführeti. Diese 
Maßnahmen werden die Festigung der ökonomischen Lage der 
Sowchose fördern, zur V ertiefung der Spezialisierung, zur Her­
absetzung der Gestehungskosten der Produktion, zur Ver­
wandlung der Sowchose in vorbildliche Landwirtschaftsbetriebe 
beitragen.

Im neuen Fünfjahrplan ist eine Festigung der matcjicll- , 
technischen Grundlage der Beschaffung«- und Handelsofgaiii- 
saHonen vorgesehen, es wächst die Versorgung der Sowchose, 
Kolchose und Beschaffunsorganisationen mit Transportmitteln, 
die Praxis der direkten Verbindungen der Kolchose und Sow­
chose mit Kaufläden und Industriebetrieben wird erweitert. Das 
ermöglicht die Ausfuhr von Gemüse. Obst, Melonen und ande. 
icn Produkten an den Verbrauchsoft ohne Verluste, verbessert 
die Versorgung der Bevölkerung mit guten und frischen Pro­
dukten. verringert die Auslagen für die Beschaffung. Die Kol­
chose und Sowchose erhalten dadurch nicht geringe zusätzliche 
Einkünfte.

Die Arbeitsressourcen werden in den Sowchosen und Kol­
chosen im t aufe des Jahres nicht vollständig ausgolastct. well 
die Landwirtschaftsproduktion saisonbedingt isl. Deshalb ist 
es wirtschaftlich zweckmäßig, auf den» Lande Hilfsbvtricbe für 
die Erstbearbeitung und Verarbeitung von I andwirtsihafts- 
produklon und für die Herstellung anderer Produkte zu bauen 
sowie verschiedene Gewerbe zu fördern—je nach den konkreten 
örtlichen Verhältnissen. Das bringt den Kolchosen 
und Sowchosen zusätzliche Einkünfte und der Landbevölkerung 
zusätzlichen Verdienst. Zur Organisierung solcher Betriebe 
wird der Staat den Kolchosen und Sowchosen die erforderliche 
Hilfe erweisen. •

Neue Betriebe vieler Zweige der Nahrungsmittel­
industrie sind auf dem Lande zu bauen, wo cs Rohstoff 
und freie Arbeitskräfte gibt. Es ist zweckmäßig, in den Kolcho­
sen und Sowchosen Saisonfilia Io von Betrieben der Lcicht- 
und Nahrungsmittelindustrie zu gründen.

Für die Landwirtschaft ist nicht nur ein großes Produktions­
programm vorgemerkt sondern auch die nöligen Bedingungen 
zu seiner erfolgreichen Erfüllung geschaffen. Diese Möglich­
keiten müssen nur- geschickt ausgenutzt werden, damit jeder in 
der Landwirtschaft angelegte Rubel gute wirtschaftliche Er­
gebnisse zeitigt.

Dio Partei ruft alle Kolchosbauern. Sowchosärbeiter. Agro­
nomen. Mechanisatoren auf. schon das erste Jahr des Fünfjabr- • • 
plans zu dem Jahr des entscheidenden Aufstiegs des Getreide- / 
haus und anderer Zweige der Landwirtschaftsproduktion z.ü 
machen. Damit wird eine feste Grundlage für die erfolgreiche 
Erfüllung dos Fünfjahrplans der Entwicklung der Landwirt­
schaft gelegt.

eine exakte, kordiniertc Arbeit der Eisenbahner und Biiiiicn.sellif- 
fer. die Erweiterung der gemeinsamen Mischirachtcnbciördcrung' 
und die Beschleunigung des Güterumschlags m den Häfen si- 
chcrzjstcllen.

In den letzten Jahren hat die Rohrleitung*, Güterbelörderuiig, 
deren Frachtumsatz während des Siebenjabrplans sich ums Vier, 
fache vergrößerte, bedeutend entwickelt. Die Selbstkosten der 
Beförderung von Erdöl durch Rohrleitungen, sind zwei-dreim;:! • 
niedriger als auf der Eisenbahn.

Bei uns sind die größten Rohrleitungen gebaut, zum Beispiel 
die Leitung Tujriiasy—Omsk—Krasnojarsk— Irkutsk mit der Ge­
samtlänge von 3.6 tausend Kilometern, du* Erdölleitung ..DruMi- 
ba" aus dem Gebiet der Tatarischen ASSR bis nach Polen. d«*r 
DDR. der Tschechoslowakei und Ungarn mit der Gesamtlänge 
bis 4. 5 tausend Kilometer, die Erdölleitung Ahiivtjvusk—Gorki— 
Rjasan—Ljuberzy mit der Gesamtlänge \on etwa 1150 Kilo­
metern.

In diesem Planjahrfünft wird \orgvsehcn, Erdölleitungen mit 
einer Länge von etwa 37 tausend Kilometer zu legen. Da^ wird 
ermöglichen. 1970 mehr als eine Hälfte der Erdölprodukte von 
weiten Erdölfeldern durch Rohrleitungen zuzuslellcn sowie die 
\ erwendung des Gases statt der Kohle und anderer lleizmittcl 
zu vergrößern.

Bei uns sind große spezialisierte Organisationen für den 
Bau \on Eisenbahnen. Brücken und Rohrleitungen geschaffen.

Diese technisch gut ausgerüsteten Organisationen, die über 
hochqualifizierte Fachleute verfügen, führen unter schwierig, n 
Verhältnissen in den noch nicht bewohnten Rayons komplizierte 
Bauarbeiten durch. Die wahrhaft heroische Arbeit der Bauschaf­
fenden ist von unserem Volk hoch eirigeschätzt worden Wir sind 
sicher, daß die großen Aufgaben, die vor ihnen in diesem Fü'if- 
jahrplan stehen, ebenso erfolgreich gelöst werden.

Der Entwurf der Direktiven sieht eine rapide Vergrößerung 
des Autoparks vor. Neben universellen Maschinen wird er noch 
durch eine große Anzahl von Spezialrnaschincn vervollständigt. 
Die durchschnittliche Tragfähigkeit der Automobile wird erhöht 
werden. Zur Befriedigung der wachsenden Bedürfnisse der Bevöl­
kerung wird der Erzeugung moderner Auloiibusse und Person- 
wagen bedeutend steigen.

In der abgeschlossenen Siebenjalirperiode ist eine große Ar­
beit in der Vereinigung von Autoverkehrsbvtrieben. in der Schaf­
fung drr technischen Basis des Autotransports und in der weiteren 
Zentralisierung der Fraclitbcförderungen geleistet worden. Die<e 
Arbeit muß fortgesetzt werden. Gegenwärtig entfällt fast die 
Hälfte der von Lastautos zurückgclrgten Strecken auf Lecrla.ir- 
ten. Die Stehzeiten der Wagen beim Ein- und Abladcn ^ind groß. 
Dir Arbcilserfahrungcn der Aiitovcrkehrsbctriobc. die zur neuen 
Planung übergegangen sind, sprechen klar von der Möglich­
keit. die Slelizeilen und Leerfahrten stark zu kürzen.

Ein großer Teil der Kraftwagen befindet sich lange Zeil in 
Überholung. I in diese Stehzeiten möglichst hernbziisctzcn, sind 
die Organisation und die Technologie der Maschinenrcparlur zu 
vervollkommnen, dir Belieferungen der Reparaturwerke und 
Aiitoverkehrsbetriebc mit ErSatzlcilcn und deren Qualität zu ver­
bessern Dafür haben die Staatliche Plankommission, das Mini­
sterium für Autoindustrie und die Ministerräte der Unionsrepubli­
ken Sorge zu trugen.

Im laufenden Pl.injalirlünft sollen rund 63 tausend Kilometer 
Autoverkehrsstraßen mit fester Bedeckung gebaut werden. In die­
ser Hinsicht kann außerdem vieles auf Kosten der lokalen Ein­
nahmequellen. der Mittel der Betriebe. Kolchose und Sowchose 
zusätzlich getan werden.

In den Jahren des Sicbcnjalirulaiivs wurde der Lufttransport 
vollständig erneut. Er verfügt »mer einen großen Park moderner 
Sclincllfliigzeuge Ujiseic Ziv ilhiftschiffahrt leistet einen groß, n 
Teil der Passagierbeförderung auf weite Entfernungen innerhalb 
des Landes und unterhält regulären Luftverkehr mit 38 Ländern 
der Welt. In diesem Planjahrfünfl soll der Luftverkehr um <las 
l,8fachr zunehmen.

Zn diesem Zweck wird der Park mit modernen Flugzeugen wei­
ter verstärkt und werden neue Flughäfen gebaut werden. Die Ar­
beiter der Zivillliflflotte haben noch viel ii tun, um die kultu­
relle Betreuung der Fahrgäste zu verbessern und die Frachtbe- 
fördvriing durch den Lufttransport zu vergrößern.

Große Aufgaben stellen vor den Arbeitern des Verkehrswesens. 
Von der pünktlichen und organisierten Arbeit »Iler Glieder des 
Verkehrststems hängt In bedeutendem Maße die Hrlüllung des 
1-ünflnhrphmes ab. Eine bessere Nutzung der Verkelirsmittel und 
die Senkunc» der Transportkosten werden die Erhöhung der l.f- 
fektlvlt it du- ges dis. h illlchen Produktion fördern. Die Verkehrs- 
»rheiter «erden zweifellos einen Beitrag zur Ertü h.ng des Pro­
gramms der Weiterentwicklung unserer Ökonomik leisten.

Der Direklivenentwurf sieht MaBnahmen zur besseren 
Bedienung der Bevölkerung von allen Arten des Post- und 
Fernmeldedienstes vor. Es sind die Errichtung von mächtigen 
Mclirkanalspreclilinkn und Funkrclülsllnlyn und die Schaffung 
eines cinlicitliclien automatisierten Drahlicrnmcldcnetzcs vorge­
sehen, das eine zuverlässige und reibungslose Telcfonvcrhindmiö 
und die Weiterleitung der verschlcdcnarllgcii Jnforniationsart'm 
sicherstem. Die Zahl der Fernsprecher in Prlvntvcbrauch wird 
sich fast verdoppeln. Es werden starke RundfiinksLitlonen für 

entlegene Gebiete Sibiriens, des Fernen Ostens und Mittelasiens 
gebaut. Das Netz der Fernsehsender wird bedeute«! ausgebaut; 
dies ermöglicht, Fernsehprogramme fast in alle Gebiete des Lan­
des zu übertragen. Mit Hilfe künstlicher Erd.sattellitcn werden die 
Sendungen des Zentralen Fernsenders »ach dem Gebiet Mjga 
den. nach Kamtschatka, nach Jakutien und andere entfernte Ge­
genden kommen.*

VI. DER INVESTITIONSBAU
Genosseril Bel dem Im neuen Fünfahrplan vorgesehenen Aus­

maß der Kapitaleinlagen gewinnt die Frage der effektvollsten 
Nutzung der Mittel im Bauwesen erstrangige Bedeutung.

In den verflossenen sieben Jahren wurde nicht wenig zur \ cr- 
hessorung des Investitionsbaus getan. Die Erfolge der 
Bau- und Montagearbeiter sind allbekannt. Jetzt gilt cs. das 
Augenmerk auf ungelöste Probleme zu lenken, auf die .Mängel 
in» Planen. Projektieren und Organisieren der Bautätigkeit, da­
rauf, wie diese Mängel zu beheben sind.

Ein ernster Mangel war und bleibt bis heute noch die Zersplit­
terung der Kapitalinvestitionen auf eine große Anzahl von Bau­
stellen Das führt dazu. daß viele Bauobjekte im End- 
sladitim nicht mit Finanz- und Matcrialrcssourccn versehen 
worden konnten hi man« hon Fällen wurde die Bautätigkeit du ’< h 
Fehlen der technischen Vorlagen oder deren niediigen Qualität 
verzögert. Mangelhaft gestaltet war auch die Belieferung der 
Neubauten mit Ausrüstungen.

Dir Projektieriingsorganisationen lieferten zuweilen nian- 
"clhafle Entwurf.* und ließen grobe Fehlkalkulationen hei der 
Ermittlung der ßaucosk n zu. Die ursprünglichen Kostenpläne für 
viele Neubauten, besonders für Kraftwerke, wurden ohne ernst­
liche Begründung und Berechnungen aufgestcllt. In Wirklich­
keit erwiesen sich die faktischen Ausgaben viel höher und cs wa­
ren große zusätzliche Investitionen notwendig, uni diese Bauten 
zu vollenden.

In manchen Fällen wurden in den Neubauentwürfen. besonders 
für Betriebe der chemischen und der Zellulose-Papierindustrie, 
mangelhaft durchdachte technologische Prozesse und veraltete 
Ausrüstungen vorgesehen. Das wirkte sich auf Baufristen. Kara- 
zitätsmeisterung und Nutzeffekt der Grundfonds der neuen Be­
triebe negativ aus.

Auch in der Organisation der Bautätigkeit gibt <•*» noch viele 
ernste Mängel die Arbeitsproduktivität isl nod» niedrig, die Ma­
schinen und Mechanismen werden mangelhaft ausgclastct, »fei 
\rbritszeit wird vergeudet

Es muß betont werden, daß die für Planung und Regulierung 
der Investitionsbauten verantwortlichen Organisationen den 
ihnen aufcrlvgtcn Pflichten nicht gerecht wurden.

In» neuen Planjalirfüntt stehen noch größere Aufgaben auf dein 
Gohiet der Investitionsbauten vor uns. Kapitaleinlagen in die 
Volkswirtschaft der UdSSR sind 1966—197») insgesamt in Höhe 
von 310 Milliarden Rubel vorgemerkt — um 47 Prozent mehr 
als in den letzten fünf Jahren. Die Inbetriebnahme der Grund­
fonds soll ungefähr auf das Anderthalbfache gegenüber der ab- 
gclaufcnen Fünf jalirperiode steigen.

Die Kapitalanlagen werden bedeutend in jenen Industrie­
zweigen vergrößert, die den technischen Fortschritt der Volks­
wirtschaft und die Hebung des materiellen Wohlstandes der 
Werktätigen entscheidend bestimmen. Der chemischen Industrie 
werden fast zweimal soviel Mittel als in drr vorhcrgegangenen 
Fünfiahrpcriodc ziigewiescn. der Schwarzuictallureie ungefähr 
um 7ß Prozent mehr, der Energetik, dem .Maschinenbau und der 
Brcnnstoffindustrk um 50 Prozent mehr und der Leicht-, Nab 
rungsmittel- und Fischindustrie um 84 Prozent mehr

Außerdem wird sich der Umfang der Kapitalanlagen für <iic 
technische Umrüstung der arbeitenden Betriebe auch auf Kosten 
des neuzuschaffenden Fonds zur Entwicklung der Produktion 
und der Bankkredite vergrößern.

Die Erfüllung der Pläne der Invcslbautätigkeit. die genaue und 
strickte Einhaltung der Fristen der Inbetriebenahme der Kapazi­
täten ist eine der Hauptbedingungen für die Erfüllung der Pro- 
dnktionsplänc. für die Sicherung richtiger, zweckmäßiger Propor­
tionen zwischen allen Zweigen der Volkswirtschaft.

Ms eine der'Hauptaufgaben auf dem Gebiet der lnvestbautä* 
tickeit ist die Verbesserung der Praxis der Planung und der tcc’i- 

nis. h-ökonomischen Begründung der Kapitalangalcn anzuseben.
Die Erfahrung und die Ökonomie he Analyse zeigen, daß mm 

die Kapitalanlagen in erster Linie zur technischen l mrüstiiiig 
der arbeitenden BH riebe verwenden muß. zum schnelleren Ab­
schluß der begonnenen Bauten, damit in kurzer Frist und r.i t 
den minimalsten Verlusten neue Produktionskapazitäten in ii - 
trieb gesetzt werden. Der Bau des jeweiligen Objekts muß nut 
sorgfältigen ökonomischen Berechnungen motiviert werden

Der \ufstcllung der Investitionspläne muß die Vornahme der 
Bi' nzpti der Hauptarten von Aufrüstung und Materialien mr 
die Bedürfnisse des Investitionsbaus sowie die Beroch, 
nting der Lcistungsfägkcil der Bau- und .Montageorganisationen 
vorangehen.

Jetzt wird der Fünfjalirplan in allen sich im B.ni befindlichen 
Betrieben nach Jahren gegliedert werden.

VII. HEBUNG DES MATERIELLEN UND KULTURELLEN 
LEBENSNIVEAUS DES SOWJETVOLKES IM NEUEN 

PLANJAHRFÜNFT
Genossen! Der kommunistische Aufbau ist von einem steigen­

den Wohlstand des V olkes nicht zu trennen. Bei der Festlegung 
der Schwerpunkte für die Entwicklung der Wirtschaft im 
neuen Planjahrfünft schenkten das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministern»! der UdSSR Maßnahmen zur Hebung des 
Lebensstandards des Volkes besonderes Augenmerk. Das war 
eine de» Zcntralfnigcn bei der Behandlung des Entwurfs der 
Direktiven zum Fünfjahrplan.

Ein beschleunigtes Wachstumstempo für den Wohlstand des 
Sowjetvolks — das isl die Linie, die die Partei im begonnenen 
Jahrfünft unentwegt einhaltcn wird. Die konsequente \ erw irk- 
lichung der Beschlüsse der Plenartagungen des ZK der KPdSU 
vom März und September 1965 und die wesentliche \ erbessc- 
rung der wichtigsten Proportionen in der Volkswirtschaft wer­
den eine vollständigere Nutzung unserer Errungenschaften bei 
der Entwicklung der materiellen Produktion zur Deckung der 
wachsenden materiellen und geistigen Ansprüche der Sowjct- 
inensclicn sichern.

Laut Entwurf der Direktiven für den neuen Fünfjahrplan wird 
der absolute Zuwachs des Konsumtionsfonds, das heißt der 
Gcsamtsuminc der materiellen Güter, die zur Konsumtion durch 
das Volk bestimmt sind, in» neuen Jahrfünft l.7mal soviel atis- 
machcn wie in den vergangenen fünf Jahren Die Zuwachsraten 
für die Realcinkünfte der Bevölkerons. für den UmfanR de< 
Einzelhandelsumsatzes, für den Unijatz der Gaststätten und 
für den LTnfanß der Dienstleistungen (in die Bevölkerung sollen 
höher sein .Tis 1961—1965.

Eller die entsprechenden Angaben:

Kennziffern
Zuwachs für 
die Zeitspanne 
1961 — 1965

(in %)

Realeinkünftc pro Kopf 
der Bevölkerung
Umfang des Einzelhan­
delsumsatzes 34
Umsatz der Gaststätten 35
Umfang der Dienstleistungen 
an die Bevölkerung 90

Zuwachs für 
die Zeitspanne 
1966—1970 

(in %)

rund 30%

43.5’k 
rund l.âinal

rund 2,5mal

Wie man sieht, Ist die corgcmerkte Zuwachsrate des A'olks- 
wohlstandes Im Hinblick auf die wichtigsten Kennziffern we­
sentlich größer als Im vergangenen Jahrfünft

In diesem PlanJ.tlirfiJnft werden die höhere Entlohnung und 
die besseren Arbeits. tind Lebensbcdlngungen der Werktätigen 
zwei Quellen entspringen: den Ressourcen, die in der Hand des 
Staates zentralisiert sind, und einem Teil der Einkünfte (der 
Gewinne), der In stündig zunehmenden Umfang als Fonds zur 
materiellen Förderung und Fonds für soziale und kulturelle 
Leistungen und Wohnungsbau Im Betrieb bleibt. Das Steigen 
der Löhne und Gehälter wird jetzt wesentlich von den Ergeb­
nissen der Produktion im jeweiligen Betrieb uhhiingen. d. h 
vom wachsenden Absatz seiner Erzeugnisse. ihrer besseren 
Qualität, von der zunehmenden Arbeitsproduktivität, dem höhe­
ren Rentabilitätsniveau und der Vergrößerung der Gewinne. 
Jeder Helcgschalt bieten sich in dieser Hinsicht weitgehende 
.Möglichkeiten.

In dem vorgemerkten Plan zur Hebung des Lebensniveaus 
des Volkes Ist zunehmende Entlohnung nach geleisteter Arbeit, 
dementsprechend eine Erhöhung der Llfhne und Geholter für 
ille Arbeiter und Angestellten und der Einkünfte der Kolchos­
bauern aus der gesellschaftselgenen Wirtschaft das entscheiden­
de Kettenglied. Das ist der wichtigste Anreiz für die Produk­

Die rasche Entwicklung der Volkswirtschaft und Kultur und 
die steigenden Bedürfnisse der Bevölkerung erfordern eine starke 
\ erbesserung der Arbeit aller Arten des Post- und Fernmeldewe­
sens, Dazu müssen die Arbeiter des Fernmeldewesens alle Mög. 
lichkeiten nutzen, die ihnen der wissenschaftlich-technische 
Fortschritt bietet.

Das wird den Bauorganisationen eine Perspektive für die gan­
ze Baiiperiodp des jeweiligen Objekts weisen, die Betriebe werden 
sich für die Arbeiten künftiger Jahre rechtzeitig vorberciten und 
die Ausrüstung im voraus bestellen können Die Baubetriebe, die 
den Plan erfolgreich erfüllen, werden In vollem Umfang der 
ursprünglichen Assignierungen finanziert, die für die fün» Jahre 
bewilligt worden sind, und bekommen die Möglichkeit, die 
Objekte in kürzeren Fristen in Betrieb zu nehmen.

« Große Aufgaben stehen vor den Mitarbeitern der Entwurfs.Tr- 
glnlsationen. Unsere Industrie muß sich auf der Grundlage de- 
neuesten technologischen Prozesse und der progressivsten Ma­
terialien. auf der Grundlage einer breiten Anwendung der hoch­
leistungsfähigen Maschinen und Automaten entwickeln Die Ent- 

^wurfsorganisalionen sind verpflichtet, alles Neue und Fort­
schrittliche. was die Weltpraxis errungen hat in Betracht zu zie­
hen. die modernsten technischen Mittel zu verwenden, um a»r 
Betriebe auf den Stand der letzten Errungenschaften der Wis­
senschaft und Technik zu bringen.

Die Projekte müssen eine Technologie vorsvhen. bei der in 
jedem neuen Betrieb pro Kilo Roh- und Werkstoff wesentlich 
mehr und bessere Erzeugnisse hergestellt werden als heute von 
den funktionierenden Betrieben Die neuen F.nwürfe müssen 
einen hohen Nutzeffekt der Investitionen gewährleisten.

Wie die Erfahrungen bestätgicn. ist es am zweckmäßigsten, 
in der Industrie Aggregate mit höherer Leistung anzuwenden. 
Das hat großen wirtschaftlichen Effekt Beispielsweise kommt 
der Bau einer Fabrik zur Erzeugung von svnthetischem Am­
moniak mit einer Gesamtjahrsleistling von 800 000 Tonnen hei 
Aggregaten für je 200 000 Tonnen jedesmal 25 Prozent billiger 
zu stenen als der Bau einer Fabrik mit der gleichen Leistung 
hei Aggregaten für je 100 000 Tonnen. In der erdölverarbeiten­
den Industrie gestattet es die Verdoppelung der Leistung jeder 
einzelnen Produktionsanlage, die einschlägigen Investitionen 
beim Bau von gleich starken Betrieben um 20—25 Prozent zu 
verringern und dabei die Arbeitsproduktivität auf das Doppelte 
zu steigern.

Damit die Erstellung von Entwürfen und die Ermittlung der 
Baukosten durchgreifend besser werden, muß man die Ver­
antwortung der Projektierungsorganisationen für dir Qualität 
der Entwürfe und die richtige Veranschlagung der Baukosten 
steigern.

Im neuen Planjahrfünft sollen große Investitionen im Woh­
nungsbau vorgenommen werden. Um sic mit maximaler Wirk, 
sarnkeit zu nutzen, müssen die ernsten Mängel beim Projektie­
ren und bei der Errichtung von Wohnhäusern beseitigt werden.

Dir Architekten müssen der Gewährleistung von Komfort für 
die Bevölkerung mehr Augenmerk schenken, die Innenplanung 
der Wohnungen und die äußere Gestaltung der Wohnhäuser 
und öffentlichen Bauten verbessern, und dies alles ohne Prunk­
sucht tun.

Das Niveau der Industrialisierung und Mechanisierung des 
Bauwesens muß auch weiterhin gehoben werden und ^die Aus­
führung vn Bau- und Montagearbeiten in der Regel dur.h 
Aultragne^ncr erfolgen, man muß beharrlich und planmäßig 
fortschrittliche Methoden und eine effektive Technologie einbür­
gern und die Organisation der materiell-technischen Versor­
gung der Baustellen verbessern.

Die Qualität der Bauarbeiten muß entschieden verbessert, die 
Qualifikation der Bauleute, besonders bei den Innenarbeiten, ge­
hoben werden.

Die Baustoffindustrie muß mehr leichte und wirtschaftliche 
WandstolTe. schöne und haltbare Vcrkleidungsstoffe. dekorati­
ven Zement. Schaufcnsterglas. Keramik und Installationsanla- 
gen erzeugen. Innerhalb der fünf Planjahre soll die-Erzeugung 
von Zement von 72 Millionen Tonnen auf HM) -H)5 Millionen 
Tonnen jährlich, von vorfabriziertem Stahlbeton auf das l.4fache. 
von Schiefer auf das 1,6fache. von Fensterglas auf das l.liache' 
gebracht werden

Die chemische Industrie muß das Bauwesen nut guten und 
haltbaren Farben und anderen hochwertigen Baustoffen versor­
gen. Die Erzeugung örtlicher Baustoffe ist maximal zu ent­
wickeln.

Genossen! Unsere Baufachleute stc’mn an der vordersten 
Steilung des Kampfes für die Schaffung der inateTicll-techni- 
schen Basis des Kommunismus. I»n neuen Fünfjahrplan werden 
den Bauiachleuten große und verantwortungsvolle Aufgaben 
gestellt, von deren Erfüllung eine rasche Förderung unserer 
Wirtschaft und des Wohlstandes der sowjetischen Menscnen 
abhängen wird. Wir sind überzeugt, daß das .Millionenheer der 
Baufachleute diesen Aufgaben in Ehren gerecht werden wird.

tion und die Hauptquelle für die Zunahme der Einkünfte der 
Bevölkerung.

Die Monatslöline und -gehälter der Arbeiter und Angestellten 
Nvcrdcn im Jahrfünft durchschnittlich mindestens um '20. Pro­
zent steigen und gegen Ende des neuen Planjahrfünfts rund 
115 Rubel betragen. Berücksichtigt man aber die Zahlungen 
und Vergünstigungen aus den gesellschaftlichen Konsumtions­
fonds. so wird die Entlohnung pro Kopf der erwerbstätigen 
Bevölkerung rund 155 Rubel ausniaehcn. Die Einkünfte der 
Kolchosbauern aus der gesellschaltscigenen Wirtschaft werden 
durchschnittlich um 35—40 Prozent zunehnien. Der Gesamt­
fonds zur Entlohnung der Arbeiter. .Angestellten und Kolchos­
bauern wird im Jahrfünft um rund 40 Prozent zunehmen.

Die Hauptsache in unserer Lohnpolitik ist die unentwegte 
Steigerung der stimulierenden Rolle der Entlohnung bei der 
Lösung der wichtigsten Produktionsaufgabcn des Planjahr- 
fünfts. Man muß eine systematische Lohn- und (ichaltscrhöhung 
richtig mit einer bevorzugten Förderung der Werktätigen ver­
binden .die den größten Beitrag zur Entwicklung und Vervoll- 
koniinnung der materiellen Produktion leisten. Man muß die 
Sache so organisieren, daß jeder Arbeiter. Ingenieur und Tech­
niker weiß, wie seine Entlohnung bei besseren Produktions­
kennziffern steigen, wie groß sein Anteil an den zusätzlichen 
Einkünften des Betriebs sein wird.

Im neuen Jahrfünft werden die Mindestsätze für Löhne und 
Gehälter erhöht. Zugleich steigen die mittleren Löhne und Ge­
hälter. was ermöglichen wird, ein richtigeres Verhältnis bei 
der Entlohnung der einzelnen Kategorien von Werktätigen her­
zustellen. Dabei müssen die \ orrechte für diejenigen, die unter 
schweren und schädlichen Verhältnissen, bzw. unter Tage und 
mit verstärkter Intensität arbeiten, vergrößert werden.

Doch bleiben bei uns noch Gruppen von niedriger entlohnten 
Werktätigen bestellen. Damit meinen wir die ungelernten Ar­
beiter und unqualifizierten Angestellten und das Hilfspersonal. 
Um diese Kategorie von Werktätigen zahlenmäßig einzuschrän- 
kcn. muß man die Hilfsarbeiten und alle möglichen Rechen­
operationen mechanisieren und die Produktion automatisieren. 
Viele von ihnen werden sich qualifizieren und auf andere Ar­
beiten übergehen können Das isl ein gesetzmäßiger Proz *8 
sowohl vom Standpunkt der Steigerung der Wirksamkeit der 
Produktion als auch vom Standpunkt der Hauptaufgabe die 
unsere Partei sich stellt, nämlich das Lebensniveau des \ olkes 
zu lieben.

Neben einer höheren Entlohnung ist vorgesehen, die Aufhe­
bung und Herabsetzung der Lohn- und Gehaltssteuern 
fortzusetzen. Es ist vorgesehen die Steuer für Mona»s!öhne bis 
zu 70 Rubel abzuschaffen und die Lenkung der Steuersätze für 
einige andere Gruppen von Arbeitern und Angestellten fortzu­
führen. ' . •

Die Bildung der Fonds zur materiellen Förderung in den Be­
trieben wird cs ermöglichen, das kollektive Interesse aller 
Werktätigen an besseren Gesamtergebnissen In der Arbeit des 
Betriebs zu verstärken. In diesem Zusammenhang ist im neuen 
Planjahrfünfl vorgesehen, den Anteil der- Prämien und der 
einmaligen Belohnungen am Verdienst der Arbeiter und An­
gestellten zu vergrößern. Das wir cs gestatten, die/ Interessen 
jedes Werktätige»» besser mit den Interessen des Kollektivs und 
der ganzen Gesellschaft zu verbinden. Prärnicnsvstenie. die die 
Arbeitsproduktivität, die Qualität der Arbeit, die individuellen 
und kollektiven Ergebnisse der Produktion berücksichtigen, müs- 
sen mit der fortschreitenden Einführung des neuen Stimulation«. 
Systems allmählich auf alle Kategorien der Werktätigen ausge­
dehnt werden.

(Fortsetzung auf S. 3)
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In der Lohnpolitik Ist cs notwendig, die Besonderheiten der 
verschiedenen Landesgebiete, ihre Natur- und Klimnvcrhnltnls- 
se, den Stand der wirtschaftlichen Erschließung dieser Gebiete 
und die dortigen Preise zu berücksichtigen. Gegenwärtig be­
stehen in Sibirien, im Fernen Osten und Im europäischen Nor­
den KoelTiziente für zusätzliche Entlohnung nicht für alle Ar­
beiter und Angestellten. Im neuen Planjahrfünft ist diese 
Diskrepanz zu beseitigen Zugleich wird inan die ' 
gungen für die Werktätigen im Hohen Norden und in anderen 
Landesgebieten erweitern, die dem Hohen Norden gleichge­
stellt sind. .................... । j

Bekanntlich hat die Arbeiterklasse der kapitalistischen Lander 
in den letzten Jahren in hartem Klnssenkampf eine gewisse 
Lohnerhöhung durchgesetzt. Doch diese I ohnzusehlage verlieren 
beträchtlich an realer Bedeutung, da die Preise für die wichtig- 
sten Gebrauchsgüter, die Mieten, der Preis für kommunale und 
andere Dienste systematisch erhöht werden und die ärztliche 
Betreuung viel kostet.

Selbst in den höchstentwickelten kapitalistischen Ländern 
sind bedeutende Schichten der Werktätigen zu Elend und Not 
verurteilt, und dies nicht, weil Produktivkräfte unzureichend 
entwickelt sind, sondern infolge der sozialen .Übel, die der kapi­
talistischen Produktionsweise innewohnen. Das sind die Krisen, 
die Erwerbslosigkeit, der Ruin der Kleinproduzenten, die fehlende 
Gleichberechtigung der Rassen und Nationen, die Diskriminie­
rung der Frauen bei der Entlohnung, der Niedergang einzelner 
Wirtschaftsgebiete. t

Die sozialistische Ordnung hat diese Hindernisse für die 
Steigerung des Volkswohlstand* beseitigt, erstmalig in der Ge­
schichte das Lebensniveau des Volkes direkt vom Entwicklungs­
grad dor materiellen Produktion und der Arbeitsproduktivität 
abhängig gemacht und so jedem Werktätigen den Weg zu einer 
immer vollständigeren Befriedigung seiner materiellen und kul­
turellen Ansprüche eröffnet.

Bei der Lösung der Aufgabe, den Volkswohlstand zu steigern.
spielen neben einer höheren Entlohnung der Werktätigen für die 1 
geleistete Arbeit die gesellschaftlichen Konsumtionsfonds eine 
große Rolle, die es unter unseren Bedingungen gestatten, . das 
Lebensniveau der kinderreichen Familien rascher zu heben und 
die sozialen und kulturellen Bedürfnisse der Bevölkerung besser 
zu befriedigen.

Der Entwurf der Direktiven sieht vor, die Gesamtzuwendun­
gen und- Vergünstigungen, die die Bevölkerung aus den gesell­
schaftlichen Konsumtionfonds erhält, um mindestens 40 Prozent 
zu steigern. Der Zuwachs dieser Fonds wird in erster Linie zur 
Verbesserung des Rentenwesens, der öffentlichen Erziehung und 
des Unterhalts der Kinder in den entsprechenden Institutionen, 
zur Verbesserung des Gesundheitswesens und der kulturellen und 
kommunalen Betreuung der Bevölkerung in Stadt und Land be­
nutzt werden. 1970 sollen für diese Zwecke rund 60 Milllard?n 
Rubel verwendet werden.

Im Bereich der Renten für Arbeiter und Angestellte ist vor­
gesehen:

die Mindestsätze für Altersrenten bei Arbeitern.^ Angestellten 
und Kolchosbauern um mehr als 30 Prozent zu erhöhen;

einzelnen Kategorien von Arbeiterinnen in der Industrie, die 
in gewissen Zweigen bei Arbeiten gioßer Intensität eingesetzt 
sind, das Recht auf eine Altersrente bei Vollendung des 50. Le­
bensjahrs zu gewähren;

die Kolchosbauern in bezug auf die Altersgrenze und 
Verfahren bei der Errechnung der Altersrente den Arbeitern 
Angestellten glcichzustellcn;

die Mindestsätze für die Renten von Kolchosbauern bei 
validität der L Gruppe zu erhöhen sowie die Kolchosbauern 
Invalidität der 3. Gruppe infolge von Arbcitsiinfällen oder 
-Fufskrankheiten Renton auszusetzten.

Eine andere wichtige Richtung bei der Nutzung der gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds ist der Unterhalt und die öffent­
liche Erziehung der Kinder. Die Zahl der Kinder in den staatli­
chen Vorschulstätten soll bis 1970 auf 12.2 Millionen gebracht 
werden. Das wird das l,6fache des Standes von 1965 ausmache.i. 
den Bedarf der städtischen Bevölkerung an Kinderstätten in der 
Hauptsache decken und die diesbezügliche Versorgung der Land­
bevölkerung wesentlich verbessern. Die Zahl der Kinder in den 
Schulen und Gruppen mit Ganztagbetreuung wird auf mehr als 
das 2fache steigen.

Eine große sozial-ökonomische Maßnahme des Planjahrfünfts 
ist der Übergang der Arbeiter und Angestellten auf die Fünf­
tagewoche (fünf Werktage, zwei Ruhelage) unter Beibehaltung 
der gegenwärtigen Arbeitsstundenzahl pro Woche. Das wird den 
Werktätigen mehr Freizeit geben und es ihnen ermöglichen. 
Erholung. Studium und Weiterbildung besser zu gestalten. Dir 
Übergang zur Fünftagewoche wird gleichzeitig zu einer größeren 
Arbeitsproduktivität und zu einer besseren Ökonomik der Pro­
duktion beitragen. Zwei Ruhetage ermöglichen eine bessere 
Organisation der Reparaturen im Betrieb, verringern die Stehzei­
ten, den Treibstoff- und Stromverbrauch usw. Davon zeugen 
namentlich die Erfahrungen einer Reihe von Textilfabriken. Ma­
schinenbauwerken, chemischen und metallurgischen Betriebe.!, 
welche schon längere Zeit nach der Fünftagewoche «arbeiten. Die 
Arbeitsproduktivität ist dort gestiegen, und die Selbstkosten der 
Erzeugnisse sind zurückgegangen.

In den letzten Jahren ist nicht wenig zur Verbesserung des 
Handels getan worden. Der Absatz der wichtigsten Nahrungs­
mittel und Industriewaren hat stark zugenommen. 
von Läden und anderen Handelsunternehmen, von 
Gemüselagern wurden im vergangenen Jahrfünft mehr als ’ 4 
Milliarden Rubel-verwendet. Es sind rund 65 000 Läden und Ge­
schäfte, 42 000 Speisehallcn und andere Gaststätten eröffnet wor­
den. das Netz der Warenlager und Kühlhäuser wurde wesentlich 
ausgebaut. •

Doch die Entwicklung des staatlichen und genossenschaftlichen 
Handels bleibt noch hinter den Anforderungen des Lebens zu­
rück. Die Nachfrage der Bevölkerung nach einzelnen Waren 
Wird nicht vollständig gedeckt, cs kommt mancherorts im 
Handel sogar bei Waren, die* es bei uns in völlig ausreichenden 
Mengen gibt, zu Stockungen Der Handel frei Haus ist, be­
sonders auf dem flachen Lande, absolut unzureichend entwickelt. 
Es werden zu wenig fliegende Verkaufsstellen benutzt, deren 
Einsatz nicht viel kostet, aber die Betreuung der Kolchosbauern 
und der Arbeiter in den Sowchosen wesentlich verbessert.

Die Verbesserung des sowjetischen Handels ist eine der wich­
tigen Aufgaben dieses Jahrfünfts. Der Einzelhandelsumsatz irn 
staatlichen und genossenschaftlichen Handel soll um 45 Milliar­
den Rubel, d. h. um rund 43.5 Prozent gesteigert werden.

Es ist vorgesehen, den Verkauf von Nahrungsmitteln und 
Erzeugnissen der Leichtindustrie wesentlich zu vei großem, dar­
unter soll der Absatz von Fleisch und Fletschprodukten um 21 
Prozent, von Milch und Molkcrcierzcugnissen um 37 Prozent, 
von Fisch und Fischprodukten um 71 Prozent, von Zucker um 
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22 Prozent von Pflanzenöl um 65 Prozent.Margarine um 95 
Prozent von Gemüse und Mclonciikiiltiircii um 44 Pr0^nl- 
Obst und Weintrauben tun 30 Prozent, von Stoffen. Kleidung und 
Wirkwaren um 3« Prozent, von Seliuhwcrk um 2b Prozent ge-
Sl Noch "âsehe? soll der Verknot von Waren des Dauergebrauchs 
und von elektrischen Hnushnllsgcgenständcn zunelimen.

Hier die entsprechenden Angaben:

Wurden Sollen
verkauft verkauft
1961 — 1905 werden 

1966-1970

Kühlschränke für 
»len 1 laiish alt

in Mill. 
Stück 4.7 18.5

Waschmaschinen in Mill. 
Stück 10,9 19,0

R.idiocnipfänc^r 
und Musiktruhen

in Mill. 
Stück 21,5 <30.0

Fernsehgeräte in Mill. 
Stück 12,0 27.0

Möbel in Md. 
Rubel 8.n 11.6

Eine Aufgabe von 
vollständig mit der 
Es muß gesagt werd

uns besteht darin, die 
Nachfrage der Bevölkerung 
en. daß die Mitarbeiter des

Warenressourcen 
zu bilanzieren. 

Handels es noch
nicht vermocht haben, diese Nachfrage gebührend zu erforschen. 
Das bringt Fehler bei den Handelsorganisationen mit sich, ver­
schlechtert die Versorgung der Bevölkerung mit eir.zelen War n 
und zieht in einer Reihe von Fällen nach sich, daß Waren auf 
Lager bleiben und große materielle Verluste entstehen In letzter 
Zeit ist die Praxis eingeführt worden, bei der die Handelsor­
ganisationen der Industrie Bestellungen aufgeben Das hat 
schon gute Ergebnisse. Man muß diese Praxis allerorts aus- 
dchnen, was ermöglichen wird, den Einfluß des Handels auf die 
Produktion von Gebrauchsgütern. aüf ihr Sortiment und ihre 
Qualität zu verstärken.

Zur besseren Betreuung der Bevölkerung und Steigerung des 
Interesses der Mitarbeiter des Handels an der Vergrößerung des 
Warenumsatzes wild im Handel das neue System der Planung 
und der Stimulation eingeführt werden, ebenso wie in der In­
dustrie.

Es gibt viele ernste Mängel im Gaststättenwesen. Die Mit­
arbeiter der Speisehallcn und Restaurants können sich jetzt nicht 
auf .fehlende Nahrungsmittel gerufen. Dennoch wird das Essen 
häufig nicht schmackhaft znbereitet. läßt die Bedienung der 
Gäste immer noch viel zu wünschen übrig.

Der Verbesserung des Gaststättenwesens muß in diesem Jahr­
fünft großes Augenmerk geschenkt werden. Der Umsatz der 
Gaststätten soll auf etwa das Anderthalbfache steigen. Es sollen 
viele neue Speisehallen. Cafes und Restaurants eröffnet werden. 
In allen Betrieben, auf allen Baustellen, in den Sowchosen und 
Lehranstalten muß warmes Essen erhältlich sein.

Die Konsumgenossenschaften werden eine weitere Entwick­
lung erfahren. Sie sind verpflichtet, einen reibungslosen Hände! 
mit Kleidung. Schuhen, Heiz- und Baustellen, mit Waren des 
kulturellen und des Hausgebrauchs in Gang, zu bringen, mehr 
Bäckcrcin und Gaststätten einzurichten und die Dienstleistungen 
an die Landbevölkerung zu verbessern.

Jetzt, da die Preise im ländlichen und städtischen Handel die­
selben sind, müssen auf dem Lande solche Bedingungen ge­
schaffen werden, daß der Käufer alles Notwendige im Dorfladen 
erstehen kann Das ist eine Aufgabe der Konsumgenossenschaf­
ten

Eine Quelle für die Steigerung des materiellen Wohlstands 
der Werktätigen ist di„ Herabsetzung der staatlichen Einzel­
handelspreise für einzelne Gebrauchsgüter, vor allen Dingen 
für-Kinderwaren. Diese Preissenkung wird mit der steigenden 
Produktion von Gebrauchsgütern und der Akkumulation der not­
wendigen Ressourcen an Waren und Finanzen vorgenommen 
werden.

Der Handel auf den Kokhosinârkten muß besser werden. Das 
wird sieh auf einen höheren Lebensstand der Werktätigen, auf 
eine Vergrößerung der Einkünfte der Kolchose und Kolchos­
bauern auswirken.

Ein größerer Wohlstand der Sowjetmenschen hängt in vieler 
Hinsicht von besseren Dienstleistungen für die Bevölkerung ab. 
Wir müssen die Dienstleistungen zu einem großen, technisch 
ausgerüsteten Volkswirtschaftszweig machen. Dafür- werden 
günstige \ oraussetzungeii geschaffen. Die Erzeugung von An­
lagen. Maschinen und Mechanismen für solche Zwecke, na­
mentlich für Wäschereien, für die chemische Reinigung und für 
Schuhreparaturen sowie von Einrichtungen für Frisiersalons 
wird wesentlich vergrößert. Bedeutend verbessert wird die Vei- 
sorgung der Dienstleistungsbetriebe mit Material und Chemika­
lien. Für den Bau und die technische Ausrüstung dieser Betriebe 
sind bedeutende Investitionen vorgesehen, und für diese Zwecke 
müssen Bankkredite stärker beansprucht werden.

Der Umfang der Dienstleistungen für die Bevölkerung wird 
im Planjahriünit auf etwa das 2,5fache steigen, darunter -ijf 
dem Lande auf mehr als das üfachc. In den Dörfern werden 
Filiale und Annahmestellen der Dienstleistungsbetriebe aus den 
benachbarten Städten und Rayonzentren eröffnet werden.

Die Erfahrungen zeigen, daß Tire- Aufwendungen lür die 
Entwicklung de? Dienstleistungsbetriebe rasch wieder herein­
kommen. Es ist zweckmäßig, die Dienstleistungsbetriebe aui die 
neuen Bedingungen der Planung uinzuslellcn. damit eine bessere 
Qualität der Dienstleistungen sich unmittelbar auf die Ent­
lohnung in diesen Betrieben auswirkt.

Die Hauptsache ist aber, daß man Menschen mit Initiative zur 
Organisation der Dienstleistungen heranzieht, die begreifen, 
was der Mensch zu seinem Komfort braucht: beispielsweise, -laß 
seine Wohnung rasch und gut renoviert wird oder daß man ihm 
bei der Einweisung in eine neue Wohnung, beim Umzug und i>ei 
der Einrichtung dieser Wohnung hilft, daß man dem Käufer die 
erstandene Ware ins Haus bringl. oder Schuhe, Kleidung und 
Haushaltsgeräte gut. rasch und billig instand setzt.

Eins der größten sozialen Probleme ist das Wohnungs­
problem.

Der Sland der Versorgung mit Wohnungen gehört zu den 
Merkmalen lür den Lebensstandard des Volkes, die nicht nur 
vom Umfang der laufenden Produktion des Nationaleinkommens 
abhängen, sondern auch vom Niveau des akkuniulieiteii 
Reichtums — der Wohnungsfonds wird ja in Jahrzehnten ge­
schaffen.

Von 1966 bis 1970 sollen in den, Städten. Arbeitersiedlungen 
und Sowchosen Häuser mit einer Gesamtwohnfläche von mehr 
als 480 Millionen Quadratmetern errichtet werden. Außerdem ist 
vorgesehen, auf dem Lande von der Bevölkerung und den Kol­
chosen 2 bis 2.5 Millionen Wohnhäuser bauen zu lassen.

Neben den zunehmenden zentralisierten staatlichen Investitio­
nen für den Bau von Wohnstätten sollte der Fonds für soziale 
und kulturelle Leistungen und Wohnungsbau in den Betrieben 
stärker benutzt werden. Es ist notwendig, den genossenschaft­
lichen Wohnungsbau, dessen Umfang auf das 3-—4fache ver­
größert werden soll, auf jede Weise zu fördern. Man muß den 
Arbeitern, Angestellten und Kolchosbauern beim Bau von Eigen­
heimen aus eigenen Mitteln und mit Kredit mehr Unterstützung 
erweisen. *

Das für die Jahre 1966—1970 vorgesehene Wohnbauprogramm 
wird es ermöglichen die Wohnverhältnisse zu verbessern und 
rund 65 Millionen gegenüber 54 .Millionen im vergangenen Jahr­
fünft In neue Häuser cinzuwclsen. Das ist ein großes Programm. 
Doch wird das Wohnungsproblem damit noch nicht vollständig 
gelöst sein. Deshalb muß man mit nicht nachlassendcr Ener­
gie Mittel zum Bau von immer neuen Wohnstätten ausfindig 
machen.

in den Jahren 1966—1970 soll der Umfang der Investition *n 
für die Entwicklung der Kommunalwirtschaft steigen. Eine große 
Zahl von Städten und Siedlungen soll zentralisierte Wasserver­
sorgung und viele Städte sollen Gasanschluß erhalten; Man wird 
mit der Gasversorgung der Wohnstätten auf dem flachen Lande 
beginnen. Die Bevölkerung wird mehr Strom im Haushalt ver­
brauchen.

Die Kommunistische Partei und die Sowjetregierung sehen’--»n 
dem Volksgcsundheitswesen großes Augenmerk. Die Sowjetunion 
ist seit einigen Jahren das Land mit der geringsten Sferbiich- 
keitsziffer. Unsere Mediziner haben ernste Erfolge bei der Be­
kämpfung vieler Krankheiten, besonders Infektionskrankheiten, 
aufzuweisen. Das ist Ihr großes Verdienst. Der Schutz. der Volks­
gesundheit ist das Anliegen von mehr als 4 Millionen Mitarbeitern, 
darunter 555 000 Ärzten. Die materielle Basis des Gesundheitswe­
sens ist bedeutend verstärkt worden.

Doch im System des Gesundheitswesens gibt cs noch viele 
Mängel. Man muß die Kultur bei der medizinischen Betreuung ci^r 
Bevölkerung heben, mehr Sorge und Aufmerksamkeit für die 
Patienten an den Tag legen, das Netz der Ambulatorien und Po­
likliniken ausbauen und ihre Arbeit verbessern, was auch für 
den Sanitätsdienst. die medizinische Hilfeleistung zu Hause so­
wie den Rettungsdienst gilt

Im neuen Planjahriünit soll die spezialisierte ärztliche Be­
treuung «nusgebaut und die materiell-technische B.asis des Ge­
sundheitswesens noch mehr verstärkt werden. Eine bedeutende 
Anzahl von neuen städtischen und ländlichen Bezirks- und Ray­
onkrankenhäusern und -polikliniken soll entstehen und mehr 
Medikamente sollen erzeugt werden.

Für die fünf Planjahre sind Maßnahmen vorgesehen, die eine 
verstärkte Prophylaxis von Erkrankungen, eine Stärkung der Ge­
sundheit der Kinder, die Entwicklung von Körperkultur und 
Sport, die Sanierung der Umwelt, d. h. von Luft und Wasser, 
und bessere Arhcits- und Lebensbedingungen für die Bevölke­
rung bezwecken Die Organe des Sanitäts- und Scuchenbekämp- 
fungsdicnstes müssen ihre sanitären Ansprüche gegenüber dtn 
Leitern von Industriebetrieben und Wirtschaftsorganisationen 
steigern. Besonderes Augenmerk ist der Bekämp­
fung von Viniskrankheitcn. vor alljjm der Grippe, von Herz- und 
Gefäßerkrankungen und bösartigen Geschwülsten zu schenken. 
Es steht eine große Arbeit zur Ermittlung neuer Arzneien, Anti­
biotika. wirksamer Vakzine und Seren sowie zur Entwicklung 
neuer medizinischer Instrumente. Apparaturen und Ausrüstungen 
bevor.

Wir zweifeln nicht, d«iß unsere Gelehrten aui dem Gebiete der 
Medizin, unsere Ärzte und alle Mitarbeiter des Gesundheitswe­
sens. die die Hochachtung des Volkes genießen, die ihnen ge­
stellten Aufgaben in Ehren erfüllen und neue Erfolge erzielen 
werden.

Der neue Fünfjahrplan muß zu einer neuen Etappe des kultu­
rellen Aufbaus werden. Der mächtige Aufstieg der matcrieil- n 
Produktion und dir bedeutende Hebung des Lebensniveaus der 
Werktätigen schaffen alle Voraussetzungen für eine Blüte der 
sowjetischen sozialistischen Kultur, Der sozialistische Aufbau, 
der die Produktion von materiellen Gütern ununterbrochen stei­
gert und die ganze Bevölkerung mit diesen Gütern versorgt, 
schafft dadurch die nötigen Voraussetzungen sowohl für die Ent­
wicklung der Kultur als auch dafür, daß diese Kultur zum Ge­
meingut weiter Kreise der Werktätigen wird. In keinem kapitali­
stischen Staat gibt es oder kann es ein solches Strehen der Mas­
sen nach Kultur geben, eine so stürmische kulturelle Entwick­
lung wie in dem Land, wo die ganze Macht, der gesamte gesell­
schaftliche Reichtum dem werktätigen Volk gehört. Gerade das 
meinte Lenin, als er schon in den ersten Jahren der Sowjetmacht 
sagte: ..Die Volksmassen sind nirgends so an wahrer Kultur inte­
ressiert. wie bei uns: nirgends werden die Fragen dieser Kultur 
so tiefschürfend .und so folgerichtig gestellt wie bei uns.“ (Wer­
ke. Band 33. Seite 448) Heute wird dieser Leninsche Leitsatz 
noch aktueller. Das neue Planjahrfünft muß zu einem Jahrfünft 
der stürmischen Blüte der sozialistischen Kultur werden!

Vor acht Jahren wurde in der UdSSR für alle Kinder im Schul­
alter die Achtklassenschulpflicht eingeführt. Das ist eine hervor­
ragende Errungenschaft des Sozialismus. Heute stellt diese Er­
rungenschaft, die breiten werktätigen Massen un­
serer Heimat nicht mehr zufrieden. Jetzt steht bevor,
die Volksbildung auf eine neue, noch höhere Stufe zu heben, das 
heißt den Übergang zur allgemeinen .Mittelschulbildung, im gro­
ßen und ganzen zu vollziehen.

Es sollen große Summen für den Bau von neuen Schulen vor­
gesehen werden, da im bevorstehenden Jahrfünft viermal soxiel 
junge Leute wie im vergangenen Jahrfünft vollständige Mittel­
schulbildung erhalten. Die Partei , Sowjet- und Gcwcrkschaitsor- 
ganisationen müssen den Bau der neuen Schulen und ihre Arbeit 
unter ständige Kontrolle nehmen. Ernste Hilfe werden beim Bau 
und bei*der Einrichtung der neuen Schulen zweifellos die Indust­
riebetriebe, Sowchose und Kolchose leisten. Doch die Hauptver- 
anlwortung für die Lösung dieser wahrlich historischen Aufga­
be, für die Gewährleistung der allgemeinen .Mittelschulbildung, 
liegt natürlich aui den Schultern der Mitarbeiter der Sowjct- 
schulcii. Unsere Mittelschule hat nicht wenig unstreitige Errun­
genschaften Es gibt in ihrer Arbeit aber auch ernste Mängel, 
die in den nächsten Jahren überwunden werden können und müs­
sen. Die Ausbildug der Schüler ist immer noch unzureichend mit 
den vielfältigen Ansprüchen der modernen hochmechanisierten 
Produktion verbunden. Die Lehrpläne werden von Jahr zu Jahr 
geändert, die Programme sind mit Fragen überladen, die man 
wcglassen oder durch, vom Standpunkt der modernen Wissen­
schaft. wichtigere Fragen erstezen könnte In einer Reihe von Fä­
chern gibt es keine stabilen Lehrbücher Vieles muß noch getan 
werden, um jeden Schüler zu Selbstdisziplin, Organisiertheit und 
Beharrlichkeit beim Lernen anzuhalten. Der körperlichen und äs­
thetischen Erziehung der Schüler wird noch immer zu wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt.

Im neuen Jahrfünft muß man die Arbeit der Mittelschule we­
sentlich verbessern Dafür darf man keine Kräfte scheuen, denn 
die Schule formt die menschliche Persönlichkeit. Wir müssen er­
reichen, daß unsere Schulen fundierte Kenntnisse vermitteln und 
der Jugend Liebe zur Arbeit, ein hohesBewußtseln ihrer gesell­
schaftlichen Pflicht und die inneren Qualitäten anerziehen. die 
den Anforderungen des Sittenkodex der Baumeister des Koin- 
munisnius entsprechen.

Selbstverständlich ist die Vervollkommnung der Unterrichts* 
und Erziehungsarbeit in der Schule nicht irgendeine Kampagne 
oder eine fällige l mstelhmg, sondern täglich zu leistende schöp­
ferische Arbeit, die ohne Übereilung, auf wirklich wissenschaft­
licher Grundlage durclizufüliren ist.

VIII. ENTWICKLUNG DER AUSWÄRTIGEN 
WIRTSCHAFTSBEZIEHUNGEN DER UdSSR

üenosscn! Im vergangenen Jahrsiebcnt hat die Sowjetunion 
ihre wirtschaftlichen Beziehungen zu den anderen Ländern aktiv 
w eiterenlwickell. Die Tätigkeit unseres Staates in diesem Be­
reich trug nicht nur zu einem weiteren Aufstieg der sowjeti­
schen Wirtschaft hei. sondern auch zum Zusammenschluß der 
Länder des sozialistischen Weltsystems, zur Verstärkung seiner 
Macht, zur Festigung der Stellungen der jungen Nationalstaa­
ten in Asien und Afrika, die den Weg einer unabhängigen Ent­
wicklung beschritten hüben. Die auswärtigen Wirtschaftsbe- 
Ziehungen der UdSSR sind zu einem Faktor von großer inter­
nationaler Bedeutung geworden, der den Interessen .des Kamp, 
les um Frieden und sozialen Fortschritt entspricht.

In unseren auswärtigen Wirtschaftsbeziehungen stehen die 
Länder des Sozialismus auf dem Uauptplatz. Auf sie entfallen 
rund 70 Prozent des Außenhandelsumsatzes der UdSSR. Die 
Arbeitsteilung zwischen den sozialistischen Ländern spielt eine 
immer größere Rollo bei der Versorgung Ihrer Volkswirtschaft 
mit den notwendigen Anlagen und Rohstoffen und bei der 
besseren Versorgung der Bevölkerung- mit Verschiedenartigen 
Gebrauclisgütern. Sie trägt zur Beschleunigung des techni­
schen Fortschritts, zur Steigerung der Effektivität der gesell- 
schädlichen Produktion bei. Die auf Freiwilligkeit und völliger 
Gleichberechtigung fußende internationale sozialistische Arbeits­
teilung hilft uns und unseren Freunden — den sozialistischen 
Bruderländern — rascher zum gemeinsamen Ziel, zur Errich­
tung des Kommunismus, fortzusenreiten.

Im Jetzigen Jahrfünft werden die wirtschaftlichen Beziehun­

Unsere Volkslchrcr vollbringen ein wirklich hoclisiimiges Wcrx 
von kolossaler Wichtigkeit. Wir müssen Rolle und Ansehen des 
Volkslchrcrs auf ein noch höheres Niveau heben. Die Partei-, So­
wjet- und Gewerkschaftsorganisationen, die Belegschaften der 
Betriebe, Ämter, der Kolchose und Sowchose sind verpflichtet, al­
le notwendigen Voraussetzungen für eine ersprießliche Arbeit 
des Lehrers zu schaffen und Ihm beim schweren, doch edlen Werk 
der Erziehung der hcranwachsendcn Generation zu helfen.

Im bevorstehenden Jahrfünft werden die Mittelschulen und 
Fachschulen jährlich von 4—5 Millionen Schülern absolviert wer­
den. Begreiflicherweise wird nur ein Teil von ihnen Hochschulen 
beziehen. Die meisten Abiturienten werden Arbeit in der Volks­
wirtschaft annchmcn. und im Fünfjahrplan müssen Maßnahmen 
vorgesehen sein, die jedem von ihnen die Möglichkeit bieten, sei­
nen Platz im Leben zu finden.

Es wächst die Bedeutung der technischen Berufsschulung. Ge­
gen Ende des Fünfjahrplans sollen die technischen Berufsschu­
len 1.7—1.8 Millionen Personen jährlich auf nehmen, das verlangt 
einen Ausbau des Netzes der Berufsschulen, die Festigung ihrer 
materiellen Basis.

Die sowjetische Volkswirtschaft empfindet einen großen Man­
gel an Werktätigen mit mittlerer Fachschulbildung. Deshalb ist 
cs vorgesehen, die Aufnahme in die Techniken auf etwa das An­
derthalbfache zu steigern und bis!970 auf 1600 000 zu bringen. 
Es ist notwendig, eine Vervollkommnung der Organisation des 
ganzen Unterrichts in den Techniken im Einklang mit den ge­
genwärtigen Anforderungen zu durchdenken und vorzunehmen.

fm Studienjahr 1965—66 gibt es an den sowjetischen Hoch­
schulen 3 830 000 Studenten. Gegen Ende des neuen Jahrfünfts 
soll die Jahresquote für die Immatrikulation an den Hochschu­
len auf 940 000 gebracht werden. Insgesamt werden dann die 
Hochschulen des Landes rung 5 Millionen Studenten zählen.

Das Ausbildungsniveau der Fachleute muß gehoben werden. 
Das ist ein dringendes Gebot des Lebens, der Entwicklung der 
Produktion und des wissenschaftlich-technischen Fortschritts. 
Die Hochschulen und Techniken müssen ihre Zöglinge mit einer 
wissenschaftlichen, mit der marxistisch-leninistischen Weltan­
schauung, mit tiefschürfenden theoretischen und praktischen 
Kenntnissen wappnen. Unser Land erwartet von den Hochschu­
len gute Fachleute, geschickte Organisatoren der Produktion, die 
«sich gründlich in der Ökonomik, in den Leitungsmethoden und in 
den Prinzipien der wissenschaftlichen Arbeitsorganisation zu- 
rcchtfinden.

Die Lehrpläne der Hochschulen und die Zeiteinteilung der 
Studenten und Lehrkräfte müssen untersucht, die Zeit muß ra­
tionell auf Vorlesungen, Seminar« und Praktikum, auf die selb­
ständige Arbeit der Studenten in der Bibliothek, im Laboratori­
um usw. verteilt und die notwendigen Voraussetzungen für eine 
schöpferische Arbeit der Lehrkräfte und Studenten geschaffen 
werden.

Wir verfügen übei vorzügliche Hochschulen und Forschungs­
institute. Unser Land kann mit Recht aus seine hervorragenden 
Gelehrten stolz sein, deren Namen bereits in die Geschichte der 
Weltwissenschaft eingegangen sind, ebenso wie auf unseren ta­
lentierten wissenschaftlichen Nachwuchs. Und dennoch müssen 
wir feststellen, daß die Organisation der Arbeit in den Forschungs­
instituten. die Auswahl der Kader, die Kräfteverteilung, die Formen 
der ökonomischen und moraliscnen Stimulation oft nicht hinrei­

chend zur Verbesserung der Forschungsarbeiten,zu kühnem wissen­
schaftlichen Suchen, zur engen Verbindung mit der Produktion, 
zur Einführung der wissenschaftlichen und technischen Erkennt­
nisse in die Produktion beitragen. Die Sache muß so organisiert 
werden, daß die Forschungsarbeit, vor allem im Bereich der 
Naturwissenschaften und derTechnik. zur produktivsten Sphäre 
der gesellschaftlichen Arbeit wird. Das ist nicht einfach ein 
Wunsch, sondern ein durchaus erfüllbares Gebot, dem wir nach­
kommen müssen.

Unsere bürgerlichen Gegner behaupten in der letzten Zeit, un­
sere Partei und die Sowjctregicrung interessierten sich lediglich 
für technische Wissenschaften und für die damit verbundenen 
Zweige der Naturwissenschaft. Diese Behauptung ist völlig un­
haltbar. denn unsere ganze Tätigkeit hat ein festes wissenschaft­
liches Fundament, sie beruht auf der fortschrittlichsten Lehre 
von der gesellschaftlichen Entwicklung. Der Marxismus-Leninis­
mus ist eine Wissenschaft, auf Grund derer die Entwicklung der 
Gesellschaft geleitet und die Persönlichkeit geformt wird. 
Die marxistisch-leninistische Philosophie ist schon längst zur 
Methodologie der wissenschaftlichen Forschung auf allen Wis­
sensgebieten geworden. Die soziologischen Untersuchungen, die 
auf einer materialistischen Auffassung der Geschichte beruhen 
und die konkreten Tatsachen aus dem Leben der sozialistischen 
Gesellschaft verallgemeinern, spielen mit jedem Tag eine immer 
größere Rolle bei der Lösung der Aufgaben der Praxis, d. h. bei 
der Lösung von Fragen der Politik, der Produktion und der 
Erziehung.

Unser Land verfügt über kolossale Möglichkeiten für eine Wei­
ler»* Entwicklung der sozialistischen Kultur. Das Heer unserer 
Volksintelligenz, die aus der Arbeiter- und der Bauernschaft her­
vorgegangen ist. zählt über 25 Millionen. In allen Unions- und 
autonomen Republiken besteht ein engmaschiges Netz von Kul­
tur- und Kunststätten. Ein «Merkmal unserer Zeit ist. daß breite 
werktätigen .Massen sich schöpferisch mit der Kunst beschäfti­
gen. An der Arbeit der \ olksuniversitäten für Kultur, der 
Volksllieater. der Volksphilharmonien, verschiedener Ensembles 
und anderer Kunstkollektive beteiligen sich rund 10 Millionen 
Werktätige in Stadt und Land, \ crlagswesen. Film. Radio und 
Fernsehen haben eine weitgehende Entwicklung erfahren. Das 
alles sind wichtige Hebel für die ideologische und kulturelle 
Erziehung des Volkes und wir müssen sie vollständig ausnut­
zen.
Der heutige Stand von Wirtschaft und Kultur und ihre weitere 
Entwicklung schaffen günstige Voraussetzungen für die Lösung 
einer überaus wichtigen Aufgabe des kommunistischen Aufbaus, 
d. h. für die Überwindung des Unterschieds zwischen körperli. 
eher und geistiger Arbeit sowie der Unterschiede zwischen Stadt 
und Land. Dieses Jahrfünft muß zu einem großen Schritt bei 
der Lösung dieser so bedeutungsvollen sozialen Aufgabe wer­
den. ,

Der Entwurf der Direktiven bestimmt die materielle Grund­
lage für die erfolgreiche weitere Entwicklung der sowjetischen 
Kultur und Kunst Das ganze weitverzweitge Netz von Theatern. 
Klubs. Kiilturpalasten und Kulturheimen. Bibliotheken, Museen 
und andere Kultur- und Aufklärungsstätten in Stadt und 
Land muß wirksam der kommunistischen Erziehung der Werk­
tätigen. der Steigerung ihres Kulturniveaus, der Entwicklung 
ihrer Talente und Begabungen dienen, an denen unser Volk so 
reich ist. Die schöpferische Intelligenz, alle Kulturschaffenden 
sind berufen, die von der sozialistischen Ordnung hervorge­
brachten günstigen Bedingungen und Möglichkeiten noch bes­
ser zu nutzen, damit die wachsenden geistigen Ansprüche des 
Sowjetvolkes vollständiger befriedigt werden.

Die im Entwurf der Direktiven vorgesehenen Maßnahmen 
zur Hebung des materiellen Wohlstands und des Kulturniveaus 
des Volkes verlangen, wie bereits erwähnt, kolossale materielle 
Aufwendungen. Doch betrachtet das Zentralkomitee der Partei 
diese .Maßnahmen als minimal. Es hängt von uns selber, von 
den Ergebnissen unserer Arbeit und unseres Wirtschaftens ab, 
inwiefern wir bereits in diesem Jahrfünft darüber hinausgehen, 
was wir zusätzlich zur Steigerung des Volkswohlstands tun 
können. Gelingt cs uns. die Planauflagen für die Steigerung der 
Produktion, für die Senkung der Selbstkosten und die Erhöhung 
der Rentabilität zu überbieten, so wird der Staat die materiel­
len Möglichkeiten für zusätzliche Maßnahmen zur Hebung des 
Lebensstandards des Volkes erhalten.

gen der Sowjetunion zu den sozialistischen Ländern noch mehr 
erstarken. Unsere Zusammenarbeit In Wissenschaft und Tech­
nik wird ausgebaut und Warenverkehr vergrößert werden.

Erstmalig in der Praxis der zwischenstaatlichen Wirtschafts­
beziehungen hat eine ganze Gruppe von Ländern auf ein Jahr­
fünft hinaus gegenseitige Warenlieferungen in so großem Um­
fang vereinbart. Der Entwurf der Direktiven zum neuen Fünf, 
jalirplan sicht die Erfüllung der Verpflichtungen der UdSSR aus 
den langfristigen Handelsabkommen mit den Bruderländcrn auf 
Grund von Gegenseitigkeit vor

Die Zusammenarbeit mit den Staaten des sozialistischen 
Svsterns wird zur Lösung der Aufgaben des neuen Fünfjahr- 
pians beitragen. Die Sowjetnnion wird mehr als 1 000 komplette 
Ausrüstungen für Betriebe und Werkhallen in der chemischen,

(Fortsetzung und Schluß auf S. 4)
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Fortsetzung des Referats des Genossen N. A. KOSSYGIN
(Fortsetzung von S. 3)

der Leicht-, der Nahrungsmittelindustrie und anderen Indu­
striezweigen erwerben. Lieferungen aus den Brudcrländcrn 
werden 48 Prozent unseres Bedarfs an Hoclisccfnichtcrn, 40 
Prozent des Bedarfs an Elektroloks für den Langstrecken- und 
den Industrieverkehr und rund 36 Prozent des Bedarfs an 
Eisenbahnwagen für den Personenverkehr usw. decken. Wir 
werden auch eine große Menge von solchen Gebrauchsgütern 
wie Konfektion, Wirkwaren, Schuhwerk, Gewebe, Erzeugnisse 
der Nahrungsmittel- und der chemischen Industrie ankaufen. 
Das wird uns gestatten, den Bedarf der Bevölkerung besser zu 
decken. Die RGW-Länder werden ihrerseits den liauptbedarf 
an vielen Ausrüstungen und Maschinen, an festem und flüssigem 
Treibstoff, an Rohstoffen für das Hüttenwesen, an Metallen, 
Baumwolle, Holz. Zellstoff und Papier und einigen anderen 
wichtigen Waren durch Lieferungen aus der Sowjetunion 
decken.

Die Entwicklung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit stellt 
natürlich auch neue Fragen. Gegenwärtig decken die soziali­
stischen Länder mehr als 95 Prozent ihres ganzen Bedarfs an 
Maschinen und Ausrüstungen durch Eigenproduktion und durch 
gegenseitigen Austausch. Unter diesen Bedingungen fällt der 
Industrie und den Außcnhandclsstellen eine große Verantwor­
tung zu. Sie müssen die gegenseitigen Warenlieferungen bei 
höchster Qualität und zu den Terminen sichern, die in den 
Verpflichtungen vorgesehen sind. Wir sind überzeugt, daß sich 
die Mitarbeiter von Industrie und Außenhandel sowohl bei 
uns zulandc als auch bei unseren Freunden darum bemühen 
werden.

Im Entwurf der Direktiven wird auch das Interesse der so­
zialistischen Länder an einer Vertiefung der Spezialisierung 
und der Kooperation in der Industrie berücksichtigt.

In den fünf neuen Planjahren werden wir auch viel für 
einen weiteren Ausbau der wissenschaftlich-technischen Zusam­
menarbeit tun müssen. Die Koordinierung der Bemühungen der 
sozialistischen Länder bei theoretischen und praktischen For­
schungen, bei Konstruktions- und Projektierungsarbeiten wird 
zu einem Schwerpunkt bei der rationellen Nutzung der Ressour­
cen des sozialist’schen Weltsystems.

Die allseitige Entwicklung der wirtschaftlichen Beziehun­
gen zwischen den sozialistischen Ländern ist für uns eine 
Aulgabe von erstrangiger Bedeutung, da das den grundlegen­
den Interessen jedes einzelnen Landes und des ganzen soziali­
stischen Weltsystems entspricht. Ausgehend von den Lenin­
schen Prinzipien des proletarischen Internationalismus werden 
das Zentralkomitee unserer Partei und die Sowjetrcgicrung 
auch künftig alles für eine Erweiterung der Zusammenarbeit 
der Bruderländer, für eine Verstärkung der wirtschaftlichen 
Macht der sozialistischen Gemeinschaft und für die Festigung 
ihrer Einheit tun.

Große Bedeutung messen wir der Erweiterung der Wirt­
schaftsbeziehungen der UdSSR zu den unabhängigen Staaten 
Asiens, Afrikas und Lateinamerikas bei. Unter den gegenwärti­
gen Bedingungen sind diese Länder mit einer Bevölkerung, die 
etwa die Hälfte der ganzen Menschheit ausmacht, zur Arena 
eines erbitterten Kampfes gegen den Imperialismus geworden. 
Die wirtschaftliche Zusammenarbeit der Sowjetunion mit den 
jungen Nationalstaaten festigt ihre Wirtschaft und stellt zu­
gleich einen wichtigen Teil der Bemühungen zur Gewährlei­
stung des Friedens und des Rechts der Völker auf Freiheit und 
unabhängige Entwicklung dar.

In ökonomischer Hinsicht bezweckt die Zusammenarbeit der 
UdSSR mit den Entwicklungsländern die Lösung solcher Kar­
dinalprobleme wie der Schaffung wichtiger Zweige der nationa­
len Industrie, der Ausbildung von technischen und wissen­
schaftlichen Kadern und der Festigung der Stellung dieser 
Länder auf dem Weltmarkt. Auch für die Sowjetunion eröffnet 
diese Zusammenarbeit zusätzliche Möglichkeiten für eine stär­
kere Ausnutzung der Vorzüge einer internationalen Arbeitstei­
lung. Wir werden in diesen Ländern in immer größerem Um­
fang ihre traditionellen Waren, u. zw. Baumwolle, Wolle, 
Rohleder, NE-Erzkonzentrate, Pflanzenöl, Südfrüchte, Obst, 
Kaffee, Kakaobohnen, Tee und andere Rohstoffe sowie Fertigwa­
ren einkaufen können.

In den fünf Planjahren wird der Warenumsatz mit den Ent­
wicklungsländern beträchtlich steigen. Dabei ist nicht nur von 
einer Vergrößerung des Warenumsatzes die Rede, sondern auch 
von strukturellen Änderungen, die den Fortschritten in der 
Wirtschaft der Entwicklungsländer entsprechen würden. Der 
Entwurf der Direktiven zum Fünfjahrplan sieht eine wesentliche 
Erweiterung des Exports von Maschinen und Ausrüstungen in 
die Länder vor, die eine unabhängige nationale Wirtschaft 
aufbauen. Es ist wichtig, daß auch der Export von Ersatzteilen 
und Zubehör sowie von Werkstoffen und einigen Rohstoffen 
entsprechend zunimmt.

Große Bedeutung für die Entwicklungsländer hat die Ausbil­
dung von nationalen Kadern. Solche Kader heranbilden ist 
nicht minder wichtig als der Bau von Betrieben der nationalen 
Industrie. Der Entwurf der Direktiven sieht eine weitere Ent­
wicklung unserer Zusammenarbeit bei der Ausbildung von na­
tionalen Kadern an Fachleuten vor.

Wir glauben an die schöpferischen ..Fähigkeiten der Völker, 
die gegen den Imperialismus kämpfen, wir glauben an den 
Triumph ihrer gerechten Sache und werden uns darum bemühen, 
daß unsere wirtschaftliche Zusammenarbeit mit ihnen ständig 
ausgebaut wird.

Im vergangenen Jahrfünft hat der Handel der Sowjetunion 
mit den kapitalistischen Ländern, vor allem mit Finnland, 
Frankreich, Italien, Japan, England und Schweden, sich mehr 
als auf das Anderthalbfache vergrößert. Doch die Handelsbezie­
hungen des Westens zur UdSSR sind nicht von künstlichen 
Beschränkungen frei. In einer Reihe von Ländern bestehen 
immer noch höhere Zölle für sowjetische Waren. Die USA su­

IX. ÜBER DIE INTERNATIONALE BEDEUTUNG 
DES FÜNFJAHRPLANS

Genossen! Unsere Parteitage fanden stets große Beachtung 
im Ausland. Die Sowjetunion ist eine sozialistische Großmacht mit 
einem großen wirtschaftlichen und militärischen Potential und 
kolossalen internationalen Gewicht. Unsere ausländischen Freun­
de, und Freunde haben wir überall, in der Welt, sehen in 
neuen sowjetischen Fünfjahrplan die Gewähr für die weiteren 
Erfolge des Volkes, das als erstes in der Geschichte den So­
zialismus aufgebaut hat und an die Errichtung der kommuni­
stischen Gesellschaft geschritten ist. Unsere Klassenfeinde sind 
genötigt, immer mehr mit den Erfolgen des Sowjetstaates zu 
rechnen.

E R L A S S
des Präsidiums des Obertsen Sowjets der Kasachischen SSR

OBER DIE BESTÄTIGUNG DER ZUSAMMENSETZUNG DER WAHLKOMMISSION 
DER KASACHISCHEN SSR FÜR DIE WAHLEN IN DEN

NATIONALITÄTENSOWJET DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR
Auf Grund der Artikel 39. 40 und 

41 der „Bestimmungen über die 
Wahlen In den Obersten Sowjet der 
UdSSR“ wird die Wahlkommission 
der Kasachischen SSR für die 
Wahlen in den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets im Bestand 
folgender Vertreter der öffentlichen 
Organisationen und Gesellschaf­
ten der Werktätigen BESTÄTIGT:

Vorsitzender der Wahlkommis- 
slon. POUMBETOW Seitchan. 
vom Republikgewerkschaftsrat Ka­
sachstans.

Stellvertretender Vorsitzender der 
Wahlkomlsslon, BOK Iwan Iwano­
witsch, von der republikanischen 
Gesellschaft „Wissen“

Walllkommlssion, 
SEWRJUKOW Wassili Kusmitsch, 
vom republikanischen Komitee der 
Gewerkschaft der Kulturschaf­
fenden.

MITGLIEDER
DER WAHLKOMMISSION:

ABAJEWNA Nlkara Baklrowna. 
vom Leninschen Komsomol Kasach­
stans.

ALIMSHANOW Anuarbek. vom 
Schriftstellverband Kasachstans.

BELOBORODOWA Jelena Pe­
trowna, vom den Arbeitern, Inge­

nieuren, Technikern und Angestell­
ten des Ust-Kamenogorsker Kon­
densatorenwerks.

BYSTROWA Tamara Fjodorow­
na, vom Kustanalcr Gebietsrat der 
Gewerkschaften.

SHETPISBAJEWA Allmchan, 
von den Kollektivbauern des Kol­
chos „Ksyl-Galrat", lllskl Rayon, 
Gebiet Alma-Ata.

SHURGENBAJEWA Damet, von 
den Kollektivbauern des Dsham- 
bul-Kolchos, Merkenskl Rayon, Ge­
biet Dshambul.

SAWJALOWA Valentina Ml- 
challowna, vom republikanischen 
Komitee der Gewerkschaft der Bil- 
dungsarbclter, der Hochschulen und 
wissenschaftlichen Anstalten.

ISSINAL1JEW Michail Iwano­
witsch, von der kommunistischen 
Stadtparteiorganisation Alma-Ata.

KANLYBAJEWA Shantal Mussa- 
galljcwna, von den Gelehrten und 
wissenschaftlichen Mitarbeitern der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR.

KASSENOW Kushantal Ura- 
sowltsch, von den Studenten, Pro­
fessoren und Pädagogen des Aktju- 
blnsker Medizinischen Instituts.

MAXIMOW Konstantin Ale- 
xandrowltsch, vom kasachischen 
republikanischen Komitee der Ge­
sellschaft mit freiwilliger Mitglieds-,

chen, die Entwicklung des Außenhandels der UdSSR zu stören, 
doch haben diese Versuche keinen Erfolg. Wenn die Vereinigten 
Staaten so vorgehen, können sie lediglich den nicht beneidens­
werten Ruf eines Landes für sich behalten, das Im 20. Jahrhun­
dert auf den breiten Bahnen des internationalen Handelsver­
kehrs Hindernisse auftürmt.

Die objektiven Anforderungen der Internationalen Arbeits­
teilung führen ohne Zweifel dazu, daß die Struktur des sowjeti­
schen Exports immer mehr der gegenwärtigen Struktur unse­
rer Ökonomik und ihren Möglichkeiten entsprechen wld. Wenn 
nun unsere Handelspartner die Änderungen in Betracht ziehen, 
die in der Volkswirtschaft der UdSSR cingetrctcn sind oder 
eintreten, so würde das gestatten, den Umfang unserer Ankäufe 
in den kapitalistischen Ländern wesentlich zu vergrößern. Der 
Entwurf der Direktiven zum Fünfjahrplan sieht eine weitere 
Zunahme des Warenumsatzes mit den kapitalistischen Ländern 
vor. Wir nehmen an, daß dazu noch mehr als In den vorherge­
henden Jahren die langfristigen Handels- und Kreditabkommen 
beitragen werden, die das Interesse an der Entwicklung von 
stabilen, gegenseitig vorteilhaften Handelsbeziehungen mit der 
UdSSR widerspiegeln.

Heutzutage wird immer klarer, daß die wissenschaftlich- 
technische Revolution in der heutigen Wdlt einen freieren in­
ternationalen Wirtschaftsverkehr verlangt und die Vorausset­
zungen für einen weitgehenden Wirtschaftsaustausch zwischen 
den sozialistischen Ländern und den Ländern des kapitalisti­
schen Systems schafft. Dieser Prozeß kann wiederum die Welt­
lage günstig beeinflussen.

Im vergangenen Jahrfünft half uns der Außenhandel eine 
Reihe wichtiger volkswirtschaftlicher Aufgaben lösen. Doch wir 
nutzen die Alöglichkciten, die die Entwicklung der auswärtigen 
Wirtschaftsbeziehungen uns bieten, noch nicht genügend.

Die Zeil ist gekommen, die Rolle des Außenhandels auf et­
was andere Art zu beurteilen. Die Mitarbeiter der Außenhan- 
delsstellcn kapseln sich nicht selten in ihrer eigenen Sphäre ab 
und berücksichtigen nicht hinreichend, daß ihre gesamte Tätig­
keit der Aufgabe unterworfen sein muß, dte Effektivität unserer 
ganzen Volkswirtschaft zu steigern. Es versteht sich von selbst, 
daß der Sichtplan für den Außenhandel nicht alle Möglichkei­
ten und Änderungen voraussehen kann, die auf dem Weltmarkt 
eintreten, doch gerade deshalb ist cs sehr wichtig, daß die Mit­
arbeiter des Außenhandels den Bedarf unserer Wirtschaft gut 
kennen und Initiative bei der Aufwerfung von Fragen bekunden, 
die sich auf vorteilhafteste Käufe und Verkäufe beziehen. An­
dererseits betrachten Mitarbeiter der Industrie den Außenhan­
del oft noch als etwas Zweitrangiges. Diese grundfalsche Auf­
fassung muß geändert werden. Die Kontakte zwischen Industrie 
und-Außenhandel sind auf wirklich sachlicher Grundlage zu 
festigen.

Im neuen Fünfjahrplan müssen wir Maßnahmen zur wesent­
lichen Verbesserung der Warenstruktur des Exports und Imports, 
zur Steigerung ihrer Effektivität, zur Hebung der Qualität der 
Exporterzeugnisse, zur Vervollkommnung der Handelsinc.- 
thoden und zur richtigeren Verwendung der Importwaren vor­
sehen. Der Umfang unseres Exports soll beträchtlich vergrößert 
und seine Wirksamkeit gesteigert werden. Zu diesem Zweck 
muß eine vorsauscilende Entwicklung der Ausfuhr von Maschi­
nen. Ausrüstungen und anderen Fertigwaren sowie eine Erweite­
rung des Exports von solchcp Rohstoffen, Halbfabrikaten und 
Werkstoffen gesichert werden, die hohe Deviseneinkünfte ge­
währleisten. Diese wichtige volkswirtschaftliche Aufgabe kann 
durch gemeinsame und zielstrebige Bemühungen der Organisa­
tionen gelöst werden, die für Planung, Industrie, Außenhandel 
und Transport zuständig sind.

Die Entwicklung unserer Industrie im bevorstehenden 
Jahrfünft wird zusätzliche Möglichkeiten für den Außenhandel 
bieten. Es muß gesagt werden, daß viele Maschinenfabriken des 
Landes schon heute technisch vollkommene Anlagen origineller 
Konstruktion bauen. Deswegen darf man sich erst recht nicht 
damit abfinden, daß solch erstklassige Erzeugnisse, dieses Er­
gebnis des schöpferischen Denkens und hohen Könnens unserer 
prächtigen Ingenieure und Arbeiter, zuweilen nur deshalb- nicht 
auf den Außenmarkt gelangen, weil ihrer Formgestaltung, den 
technischen Unterlagen, ihrer garantierten Betreuung und der 
Werbung nicht genügend Beachtung geschenkt wird.

Bis in die letzte Zeit hinein wurde bei uns der Handel mit 
Patenten und Lizenzen unterschätzt. Indessen spielt dies in der 
Welt eine immer merklichere Rolle und entwickelt sich rascher 
als der Handel mit Industriewaren. Unsere wissenschaftlichen 
und technischen Fachkräfte sind fähig—und das haben sie in 
der Praxis erwiesen.—vollkommene Maschinen und Anlagen zu 
entwickeln. Deshalb können und müssen wir den uns gebühren­
den Platz auf dem Weltlizenzmarkt einnehmen. Für uns ist es 
wiederum in einer Reihe von Fällen vorteilhafter, eine Lizenz 
zu kaufen, als dieses oder jenes Problem selber zu bearbeiten. 
Der Ankauf von Patentrechten im Ausland wird es uns im neuen 
Jahrfünft ermöglichen, Hunderte Millionen Rubel für Forschungs­
arbeiten einzusparen.

Eine umfangreichere Erzeugung der für den Export lohnend­
sten Artikel ist eine der großen Aufgaben für das neue Jahr­
fünft. Die Ministerien und Planungsorgane müssen sich gründ­
lich mit der Erfüllung dieser Aufgabe befassen. Das Personal 
der Industrie muß die Bedingungen für den Absatz ihrer Er­
zeugnisse sowohl im In- als auch im Ausland erforschen, und 
das Außenjiandelsministcrium ist verpflichtet, sie mit den not­
wendigen Informationen zu versehen.

Die auswärtigen Wirtschaftsbeziehungen sind ein wichtiger 
Abschnitt unserer Arbeit. Die an diesem Abschnitt beschäftigten 
Menschen leisten eine Arbeit von großer staatlicher Bedeutung. 
Man muß ihnen helfen und ihre Initiative unterstützen. Die 
erfolgreiche Entwicklung der auswärtigen Wirtschaftsbeziehun­
gen der UdSSR und die Steigerung ihrer Wirksamkeit wird zu 
einbm weiteren Aufstieg der Volkswirtschaft der UdSSR, zur 
unentwegten Durchführung des Leninschen Kurses der sowjeti­
schen Außenpolitik beitragen.

Das Vorbild der siegreichen Arbeiterklasse, die den Weg 
des Sozialismus und Kommunismus geht, ist einer der wichtig­
sten Faktoren, der zur Entwicklung des revolutionären Welt- 
prozesses beiträgt. Wir können mit vollem Recht sagen, daß 
unsere volkswirtschaftlichen Pläne, die von uns erzielten Er­
folge der beste Agitator und beste Propagandist des Sozialis­
mus und Kommunismus bei den Millionenmasscn der Werk­
tätigen in allen Ländern der Welt sind. Mehr denn je spüren 
wir jetzt den tiefen Sinn der Worte Lenins, der sagte, daß un­
ser sozialistischer Staat die Weltrcvolution hauptsächlich durch 
seine Wirtschaftspolitik beeinflußt. Er verwies darauf, daß der 

schäft zur Unterstützung der Ar« 
mee, Luftflotte und Kriegsmarine.

STRUKOWA Ljubow Michailow- 
na, von den Arbeitern und Angestell­
ten des Sowchos „Akmollnski", Ze- 
llnogradskl Rayon, Gebiet Zellno- 
grad.

TANIJEW Issa, von den Arbel- 
tern, Ingenieuren, Technikern und 
Angestellten der Eisenbahnstation 
Semlpalatlnsk, Gebiet Senilpala- 
tinsk.

TARABAJEWA Blbl Imanbckow- 
na, von den Studenten, Professoren 
und Pädagogen der Kasachischen 
Sfaatsunlversltät namens S. M. 
Kirow.

TUTENBAJEW Sholdas, von den 
Arbeitern und Angestellten des 
Sowchos „Kommunlsm", Lenlnskl 
Rayon, Gebiet Tschlmkent.

JUSCHIN Nikolai Petrowitsch, 
von den Arbeitern, Ingenieuren 
Technikern und Angestellten des 
Karagandaer Hüttenwerks.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR

S. NIJASBEKOW 
Sekretär des Präsidiums des

Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR

B. RAMA5AHOWA
Alma-Ata, 4, AprH 1966.

Sozialismus eine höhere Arbeitsproduktivität hervorbringen wird, 
als der Kapitalismus, und betrachtete den wirtschaftlichen Wett­
streit der beiden Systems als historisch gesetzmäßigen Prozeß.

In diesen Wettstreit trat unser Land faktisch, nachdem wir 
die innere Konterrevolution und die ausländische Intervention 
zerschmettert hatten und das Sowjetvolk unter Führung seiner 
Partei begann, die Leninschen Ideen von der Möglichkeit des 
Aufbaus des Sozialismus in einem einzigen Lande In die Tat 
umzusetzen. Selbstverständlich konnten wir die Aufgabe, di- 
reichsten Staaten der kapitalistischen Welt zu überflügeln, zu­
nächst nicht konkret stellen. Doch in dem Maße, wie unsere 
wirtschaftlichen Positionen erstarkten, gewann diese Aufgabe 
immer realere Umrisse'. Von der unentwegten Steigerung der 
industriellen Macht der Sowjetunion zeugen z. B. die Angaben 
über die Stahlerzeugung. Betrug der Ausstoß bei uns 1928 nu*- 
3,9 Prozent der Weltstahlproduktion, so sind es jetzt fast 20 
Prozent. 1928 wurden in der UdSSR im Vergleich zum Ausstoß 
der USA 8 Prozent geschmolzen, und wir waren in dieser Be­
ziehung stark hinter England bzw. Frankcich oder Deutschland 
zurück. 1965 hingegen erreichte die Stahlproduktion in der 
UdSSR 75 Prozent des Standes in den USA und übertraf bei 
weitem den Ausstoß von England, Frankreich und der BRD 
zusammengenommen.

Das kapitalistische System hat organische Übel, die nicht 
beseitigt werden können. Weder Versuche einer staatlichen Re­
gelung der Wirtschaft noch andere Faktoren, auf die die bür­
gerlichen Ökonomen Hoffnungen setzten, ermöglichen cs. den 
spontanen Charakter der wirtschaftlichen Entwicklung zu li­
quidieren. ein stabiles wirtschaftliches Wachstum zu erzielen 
oder die Ungleichmäßigkeit in der wirtschaftlichen Entwicklung 
und die dem1 Kapitalismus eigenen antagonistischen Klassenge­
gensätze zu überwinden. In den USA z. B. kam cs 1948 bis 1961 
viermal zu Wiitschaftsflauten, die mit einer Überproduktion 
zusammenhingen. Die Zunahme der Industrieproduktion, die 
in den Ländern Westeuropas in einzelnen Jahren 8—10 Prozent 
und in Japan sogar 15 und mehr Prozent ausmachtc. ging pe­
riodisch stark zurück. Eine wesentliche Verringerung der wirt­
schaftlichen Zuwachsrate ist in Westeuropa und Japan in den 
letzten 1—2 Jahren zu beobachten.

Im großen und ganzen kann man sagen, daß die Nach- 
kriegserfahrungen von einer Labilität der wirtschaftlichen al­
so auch der politischen Lage in der kapitalistischen Welt zeu­
gen.

Was die sowjetische Wirtschaft betrifft, so können wir mit 
vollem Recht eine unentwegte Entwicklung unserer Volkswirt­
schaft feststellen. Die Auflagen des neuen Fünfjahrplans in die 
Tat umsetzen heißt die wirtschaftliche Macht unseres Landes 
noch mehr verstärken und weitere \ erlagerungen in der inter­
nationalen Arena zugunsten von Frieden und Sozialismus si­
chern.

Vom Zustand der Wirtschaft eines Staates hängt, wie wir 
alle gut wissen, auch seine Verteidigungsmacht ab. Das trifft 
besonders heutzutage zu, da die Waffen immer komplizierter 
und teurer werden und ihre Herstellung ein hohes wissenschaft­
liches und technisches Niveau verlangt. Deshalb vergrößern 
wir durch die Verstärkung unserer Wirtschaft auch die Wehr­
fähigkeit der Sowjetunion, die Macht des ganzen sozialistischen 
Lagers. Die revolutionären Errungenschaften unseres Volkes 
und der anderen Völker wären bedroht, wenn die kolossale mi­
litärische Macht der sozialistischen Gemeinschaft und vor allem 
der Sowjetunion sie nicht direkt oder indirekt schützen würde. 
Und wenn die Imperialisten zuweilen Angst haben, so zu han­
deln, wie sie möchten, so nur deshalb, weil sie wohl wissen, 
welches Risiko sie damit eingehen würden.

Der Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees an den Partei­
tag liefert eine allseitige Analyse der gegenwärtigen Lage. Die 
Weltlage heute ist nicht nur durch eine weitere Zunahme der 
Kräfte des Sozialismus und des Fortschritts, sondern auch durch 
die Versuche der Weltreaktion gekennzeichnet, ihre Stellungen 
zu konsolidieren und womöglich zum Gegenangriff überzuge­
hen, um das Eingebüßte zurückzugewinnen. Der aggressive 
Kurs der Imperialisten, und vor allem der amerikanischen Im­
perialisten mit ihren westdeutschen Verbündeten behindert die 
Lösung vieler spruchreifer Probleme.

In Südostasien haben die USA den Weg einer offenen 
Aggression eingeschlagen, die einen unheilvollen Schatten auf 
die ganze Weltlage wirft. Die Sowjetunion erweist dem frei- 
heitliebcnderi Volk Vietnams weitgehende Unterstützung. Wir 
werden diese Unterstützung im notwendigen Umfang fortsetzen, 
bis das vietnamesische Volk seinen Ileldenkampf gegen die In­
terventen zum siegreichen Ende geführt hat.

Der Krieg in Vietnam war der Vorwand für die weitere 
Entfesselung einer neuen Etappe des Rüstungsrennens in den 
USA. In Washington befaßt man sich mit Plänen für die wei­
tere Vergrößerung der Streitkräfte. Der USA-Kongreß hat für 
den Krieg in Vietnam zusätzlich mehr als 13 Milliarden Dollar 
bewilligt, und die direkten militärischen Ausgaben im nächsten 
Finanzjahr werden, wie man erfährt, insgesamt in Höhe von 
mehr als 60 Milliarden Dollar geplant.

Natürlich können wir es uns unter diesen Bedingungen 
nicht leisten, in den Bemühungen um die Wehrfähigkeit unse­
res Landes nachzulasesn. Wir denken an die Worte Lenins zu­
rück, der sagte: „Nachdem wir unsere friedliche Aufbauarbeit 
in Angriff genommen haben, werden wir alle Kräfte anspannen, 
um sie ohne Unterbrechung fortzusetzen. Zugleich aber. Genos­
sen, seid auf der Hut, hütet die Verteidigungsfähigkeit unseres 
Landes und unserer Roten Armee wie euren Augapfel, denkt 
daran, daß wir nicht das Recht haben, eine Schwächung unserer 
Arbeiter und Bauern und ihrer Errungenschaften auch nur für 
eine Sekunde zuzulassen.**

Das Zentralkomitee unserer Partei und die Sowjetregierung 
werden nach wie vor die Verstärkung unserer Streitkräfte, die 
zum Schutz des Sozialismus, zum Schutz der friedlichen Arbeit 
dés Sowjetvolkes da sind, als äußerst wichtige Aufgabe be­
trachten.

Die Tatsachen zeigen, daß während die Entwicklung unse­
rer Volkswirtschaft immer größeren Einfluß auf die internatio­
nale Lage der Sowjetunion und die ganze Weltlage hat, die 
Weltlage wiederum unsere Pläne, den Gang, das Tempo und 
die Aussichten unserer wirtschaftlichen Entwicklung beeinflußt. 
Würde alles nur von uns abhängen, so würden wir unbedingt 
eine wesentliche Kürzung unserer militärischen Ausgaben und 
eine entsprechende Erweiterung der Investitionen in den fried­
lichen Zweigen der Volkswirtschaft, eine weitere Vergrößerung 
des Anteils der Konsumtion am Nationaleinkommen vornehmen. 
Wir haben wiederholt gesagt und sagen aufs neue, daß wir 
das Rüstungsrennen, in das die imperailistischen Mächte, und 
vor allem die USA. die Menschheit hincingezerrt haben, für 
schädlich und gefährlich halten. Die Sowjetunion tut nach wie 
vor alles, um dieser sinnlosen Vergeudung von menschlicher 
Arbeit, Energie und Mitteln ein Ende zu setzen.

Heutp wie ehedem erklären wir, daß die Politik der Sowjet­
union eine Politik der Verteidigung des Friedens, eine Politik 
des Kampfes gegen diejenigen Kräfte ist, die die Menschheit auf 
den Weg des Krieges drängen wollen. Unsere Hauptsorge be-

„Luna-10“—die ersten 14 
Mondumkreisungen!

Moskau. „Luna-10** setzt Ihren 
Flug auf der Bahn um den Mond 
fort. Am 5. April, 15 Uhr 33 Minuten 
absolvierte sie ihre 14. Mondum­
kreisung. Mit dem künstlichen 
Mondsatelliten wurden 18 mal 
Funkverbindung hergestellt, bei der 
zahlreiche wissenschaftliche Infor­
mationen gewonnen wurden.

Laut Fernmeßangaben funktio­
niert die Bordapparatur des Sput­
niks normal. Der Druck und die 
Temperatur In der Gerätekapsel des 
Sputniks machen 850 Millimeter 
Quecksilbersäule bzw. 24—26 Grad 
Celsius aus.

Bel der weiteren Bearbeitung der 
Bahnmeßwerte wurden die Parame­
ter der Flugbahn der „Luna-10“ 
präzisiert: Mondnähe 350 Kilometer, 
Mondferne 1017 Kilometer, Umlauf- 
zeit 2 Stunden 58 Minuten 15 Se­
kunden, Bahnnclgung zur Ebene 
des Mondäquators 71 Grad 54 Mi­
nuten.

Auf der „Luna-10** sind folgende 
wissenschaftliche Apparate instal­
liert ein Meteortellchenrcgistrator 
zur Untersuchung der Meteorströme 
längs der Trasse Erde—Morjd, zur

Aufsuchung einer Staubwolke rund 
um den Mond und zur Registrier 
rund von Mikrometeoriten im 
mondnahen Raum, ein Gammaspek­
trometer zur Untersuchung der 
Gammastrnlen der Mondoberfläche, 
ein Magnetometer zur Präzisierung 
des Größenwerts der Mondmagnet- 
fcldspannung, eine Apparatur zur 
Untersuchung des Sonnenplasmas 
im mondnahnen Raum, zur Regi­
strierung der Infrarotstrahlung der 
Mondoberflächc und zur Erfor­
schung der Strahlungsvcrhältnisse 
In der Mondumgebung.

Eine der Hauptaufgaben Ist die 
Untersuchung des Gravitationsfelds 
des Mondes auf Grund der Ände­
rung der Bahnparameter seines 
künstlichen Trabanten.

Dio Verbindung mit „Luna-10“ 
ist stabil. Die wissenschaftlich- 
technischen Informationen von Bord 
des Mondtrabanten werden ausge­
wertet.

Funkverbindungen mit dem 
künstlichen Mondsatelliten sollen 
programmgemäß aufgenommen 
werden, 

steht darin, die Gefahr eines neuen Weltkriegs zu verhüten- 
Jede Initiative, die wirklich die Wahrung und Festigung des 
Friedens bezweckt, wird bei uns Widerhall und Unterstützung 
finden. Die Sowjetunion äußert ihre Bereitschaft, mit allen 
Regierungen zusammenzuarbeiten, die auf dem Standpunkt einer 
internationalen Entspannung und einer Festigung der Sicher­
heit der Völker stehen oder stehen werden.

Wir werden nach wie vor bestrebt sein, daß die Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz in den Beziehungen zwischen den 
Staaten mit ‘verschiedener Gesellschaftsordnung bestimmend 
sind. Die Verwirklichung des im Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU dargclegtcn Programms zur Sanierung der Welt­
lage würde diesem Ziel am besten dienen.

Ungeachtet aller Kompliziertheit der Weltlage blicken wir 
Kommunisten mit berechtigtem Optimismus in die Zukunft 
Heute, da sich unser Land in der Blüte seiner Kräfte befindet 
da der Sozialismus in vielen Ländern der Welt gesiegt hat da 
wir so viele Verbündete und Freunde haben, die durch ihre 
Delegationen auf diesem Parteitag vertreten sind, da die kom­
munistische Bewegung alle Kontinente des Erdballs erfaßt hat— 
heute sagen wir: die Aggressoren können und müssen in die 
Schranken gewiesen werden, ein neuer Weltkrieg kann und 
muß verhütet werden.

Um aus dieser Möglichkeit eine Realität zu machen, setzen 
sich das ZK der KPdSU und die Sowjetregierung für die 
Schaffung einer festen und zuverlässigen Front der Gegner 
eines neuen Krieges ein. Wir gehen davon aus, daß je breiter 
diese Front ist. desto schwerer es den Friedensfeinden fallen 
wird, ihre Absichten zu verwirklichen. Alic aufrichtigen Frie­
densfreunde. und sie machen die diesige Mehrheit in jedem 
Lande aus. können sich darauf \erlassen, daß die Sowjetunion 
die Interessen des Weltfriedens und die Sicherheit der Völker 
bis zur letzten Konsequenz verteidigen wird.

Wir sowjetischen Kommunisten waren stets und bleiben In­
ternationalisten. Wenn wir interne Fragen lösen, gehen wir des­
halb davon aus. daß unsere Pläne und Taten zu neuen Erfolgen 
der sozialistischen Gemeinschaft, der internationalen Arbeiter­
klasse und des nationalen Befreiungskampfes der Völker beitra­
gen müssen. Es steht außer Zweifel, daß die erfolgreiche Aus­
führung des großen Programms für den weiteren ?\uf schwang 
und die Steigerung der Wirksamkeit der sowjetischen Ökono­
mik. das dieser Parteitag erörtert, die Weltlage ernstlich beein­
flussen wird.

Mit großer Genugtuung stellen wir fest, daß zahlreiche De­
legationen der Bruderparteien in ihren Ansprachen den Fragen, 
die mit der weiteren Entwicklung der Volkswirtschaft der 
Sowjetunion Zusammenhängen, viel Beachtung schenken. Man 
kann mit vollem Recht sagen, daß sie sich aktiv an der Erör­
terung des Fünfjahrplans beteiligen. Das zeugt davon, daß un­
ser neuer Volkswirtschaftsplan eine ureigene Angelegenheit 
nicht nur der Völker der Sowjetunion ist. Die Kommunisten 
aller Bruderparteien, alle Freunde der Sowjetunion, alle fort­
schrittlich gesinnten Menschen der Welt nehmen ihn zu Her­
zen Im Namen des Zentralkomitees unserer Partei und der 
Sowjetregierung möchte ich den hier anwesenden Gästen, den 
Vertretern der Bruderparteien, wärmstens dafür danken daß 
sie großes Interesse für das Programm der weiteren Entwick­
lung unserer Volkswirtschaft bekundeten und uns Erfolg oci 
seiner V erwirklichung wünschten.

• * •
Genossen! Die im neuen Fünfjahrplan gestellten Aufgaben 

sind gewaltig und grandios. Es muß viel mehr als in den 
vorigen fünf Planjahren geleistet werden. Durch die Erfüllung 
dieser Aufgaben wird der Aufbau des Kommunismus — dieses 
erhabenen Zieles der Arbeiterklasse und des ganzen Sowjet­
volks — einen neuen Aufschwung nehmen. Darauf ist das 
ganze vielseitige Wirken unserer Partei, der Vorhut der Er­
bauer des Kommunismus, abgestellt.

Uns ist der Kommunismus kein abstraktes Ideal. Er ist eine 
objektive geschichtliche Notwendigkeit. Er ist das lebendige, 
tagtägliche Schaffen der Millionen Werktätigen für ein glück­
liches Dasein des Menschen, für sein Wohlergehen und seine 
allseitige freie Entwicklung.

Die im Fünfjahrplan enthaltenen Aufgaben sind nicht will­
kürlich angesetzt, sie fußen auf der Quintessenz der Praxis 
beim Aufbau der neuen Geselschaft, auf einer wissenschaftli­
chen Analyse der objektiven sozialökonomischen Entwicklungs­
tendenzen und -erfordernisse im gegenwärtigen Stadium.

Die Mittel und Wege zur Erfüllung dieser Aufgaben und ihr 
Umfang werden nicht subjektivistisch gewählt und dürfen es 
auch gar nicht. Man darf Erwünschtes nicht für Wirkliches 
ausgeben. Natürlich möchte man alle Probleme, die uns im 
Laufe unserer Entwicklung erwachsen sind, so schnell wie 
möglich lösen. Bei ihrer Lösung muß jedoch jeder Schritt all­
seitig begründet sein, er muß auf dem schon Erreichten und 
auf den durch unsere gemeinsame Arbeit geschaffenen realen 
Möglichkeiten fußen.

Der Fünfjahrplan schafft eine feste Grundlage für ein gleich- 
bleibendes Tempo des Wachstums unserer Agrarproduktion und 
für eine aufeinander abgestimmte Entwicklung von Industrie 
und Landwirtschaft, dieser beiden wichtigsten Sphären der 
gesellschaftlichen Produktion. Das wird es möglich machen, die 
Arbeits- und Lebensverhältnisse in der Stadt und die auf dem 
Lande einander bedeutend näherzubringen. Darin liegt die 
besondere Bedeutung des neuen Fünfjahrplans.

Durch die Fortschritte von Wissenschaft und Technik wächst 
der Bedarf der Gesellschaft an gebildeten, gut geschulten Ar­
beitskräften. die eine schöpferische Einstellung zur Arbeit ha­
ben. Unsere Gesellschaftsordnung schafft die günstigste Situa­
tion für die Heranbildung derartiger Arbeitskräfte. Die har­
monische Verbindung der wirtschaftlichen Erfordernisse mit 
den sozialen iMöglichkeiten bietet Voraussetzungen für eine 
weitere Aufhebung der wesentlichen Unterschiede zwischen gei­
stiger und körperlicher Arbeit. Der neue Fünfjahrplan wird ein 
großer Fortschritt bei der Erfüllung dieser epochalen Aufgabe 
sein. Auch das macht die große Bedeutung des Fünfjahrplans 
aus.

Bei der Erfüllung derart großer Aufgaben wird unsere Ge­
sellschaft sozial noch homogener, was eine unerläßliche Vor­
aussetzung dafür ist. daß wir dem Kommunismus erfolgreich 
näherkommen.

Kein Plan, mag er auch noch so gut begründet sein, kann mit 
Erfolg erfüllt werden, wenn seine Erfüllung nicht dem Volk am 
Herzen liegt. Es ist eine erstrangige wirtschaftliche und po­
litische Aufgabe, die Schaffenskräfte des Volkes in Bewegung zu 
bringen und anzuführen, bei jedem Kommunisten, bei jedem 
der an allen Abschnitten der Volkswirtschaft Tätigen die Akti­
vität zu steigern, die Initiative, das Streben nach Neuem, und 
das hohe Verantwortungsbewußtsein zu fördern.

Genossen! Fast ein halbes Jahrhundert ist vergangen, seitdem 
unser Heimatland den sozialistischen Entwicklungsweg ein- 
sc^ilug. Das war ein schwerer und unerforschter Weg. Heute ist 
die Sowjetunion ein mächtiger sozialistischer Staat, der zu­
sammen mit den anderen sozialistischen Ländern unserem ge­
meinsamen hohen Ziel entgegengeht.

Unser Land hat alle seine Siege der weisen Führung durch die 
Leninsche Partei, ihrer unerschütterlichen Treue zum Marxis­
mus-Leninismus und ihrer Fähigkeit zu verdanken, sich, wie 
Wladimir Iljitsch sagte, stets auf die wunderbarste Kraft, auf 
die Kraft der Arbeiter und Bauern, zu stützen.

Unser Volk, das sich von der unvergänglichen, stets schöpfe­
rischen revolutionären Lehre des Marxismus-Leninismus leiten 
läßt, wird unter Führung der Partei beim Aufbau des Kommu­
nismus neue Sorge davontragen.

Es lebe unsere glorreiche Leninsche Partei!
Es lebe daß große Sowjetvolk, das den Kommunismus auf­

baut!

(Der Bericht wurde von den Delegierten des Parteitages mit 
großer Aufmerksamkeit angehört und mehrmals von Beifall 
unterbrochen).
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